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Das Friedens-Manifeſt der Internationale. 
Manifeſt der Internationale zur gegenwärtigen 

Lage. 

Die Juternationale hat auf ihren Kongreſſen von Stutt⸗ 

gart und LSopenhagen für das Proletoriat aller Länder 

als leitende Grundſätze für den Kampf gegen den Krieg feſt⸗ 

geſtellt: 
„Drohl der Ausbruch eines Ktieges, ſo ſind die arbeitenden 

Klaſſen und deren parlamenlariſche Vertreiungen in den be⸗ 

triligten Ländern verpflichtet, unterſtützi durch die zuſammen⸗ 

jaſtende Tütigtkell des Iniernaliondlen Bureaus, alles aufzu⸗ 
Anwendung der ynen am wirkfamſten er⸗    

  

)nen am wirkſa 

ſich je nach der Verſchärfung des Klaſſenkanpfes und der Ver⸗ 
ſchärfung der allgemeinen poliliſchen Situation naturgemüß 

ändern. 
Jalis der Krieg dennoch ausbrechen ſollte, it es Pflicht für 

eine raſche Beendigung einzutreten und mit allen Kräflen dahin 

zu ſtreben, die durch den Krieg herbeigeführte wirtſchaftliche und 
politiſche Kriſe zur Uufrükteiung des Volles auszunũützen und 

dadurch die Beſeiligung der kupitaliftiſchen Klaſſenherrſchuft zu 

beſchlennigen.“ 

Die Ereigniſſe der letzten Zeit haben mehr als jemals dem 

Proletariat die Pflicht aufertegt, ſeinen planmäßigen Aktionen die 

größte Kraft und Energie zu geben. Auf der einen Seite hat der 

allgemeine Rüſtungswahnſinn die Lebensmittelteuerung verſchärſt 

und dadurch die Klaſſengegenſötze aufgebauſcht und in die Arbeiter⸗ 

klane eine unbezwingbare Empörung getragen. Die Arbeiter 

wollen dieſem Suſtem von Beunruhigung und Verſchwendung eine 

  

Grenze ſetzen. Andererſeits wirken die maufhörlich wiederkehren⸗ 

den Kriegsdrohungen immer aufreizender. Die großen Völker 

Curopas ſind beſtändig auf dem Punkte, gegeneinandergetrieben 

zu Werden, ohne daß dieſe 

Altacken gegen Menſchlichkeil und Vernunft 

auch nur durch den geringſten Vorwand eines Volksintereſſes ge⸗ 

rechtfertigt werden könnten. 

Die Valkankriſe, die dis heute ſo ſchreckliche Greuel herbeige⸗ 

führt hat, würde, wenn ſie weiter greift, die furchtborſte Gefahr 

für die Ziviliſalion und das Ptoletariat ſein. Sie wäre zugleich 

die größte Schandlal der Weltgeſchichte, 

dutch den ſchreienden Gegenſatz zwiſchen der Größe der Kotaſtrophe 

und der Geringfügigkeit der ins Spiel kommenden Intereſſen. 

Darum ſtellt der Kongreß mit Gemigmung jeſt die vollſtän⸗ 

digr Einmüligkeit der ſozialiſtiſchen Parieien und der Gewerkſchaf⸗ 

ten aliet Länder im Kriege gegen den frieg. 
Indem die Proletarier aller Länder ſich gleichzeitig 

Kampfe gegen den Imperialismus erboden, 

Sektion der Internationale aber der Regierung iures Landes den 

Widerſtand des Proletariais entgegenſtellte und die öffentt 

Meinung ihrer Nation gegen alle kriegeriſchen Gelüſte mobiliſterte, 

zum 

jede 

  

   

ergab ſich eine grandioſe Vereinigung der Arbeiter aller Länder, 

die ſchon bisher ſehr viel dazu beigetragen hat, den bedrohten Welt⸗ 

itieden zu renen. Die Furcht der herrſchenden Klaſſen vor einer 

proletartichen Revolutien im Gefolge eines We 

ges hat ſich ais weſemliche Bürgſchaftdes Friedens er⸗ 

wieſen. 

Der Kongreß fordert daher die ſozialdemoktaliſchen Parteien 

auf, ihrt Aklion mit allen ihnen zweckmätzig erſcheinenden Mitleln 

    

fotlzufetzen, er weiſt in dieſer gemeinſamen Aklion jeder ſozialiſti⸗i 

jchen Partei ihre beſondere Aufgabe zu. 

Die jozialdemokratiſchen Parteien der Bal⸗ 

kanhalbinſel haben eine ichwierige Aufgabe. Die Großmächte 

Europas buben durch ſoſtemariſche Hintertreibung oller Reformen= 

dazu beigetragen, in der Türkei unerträgliche ökonomiſche, natto⸗ 

nate und politiſche Zuftände herbeizuführen, die nytwendig zur 
Empörung und zum Kriege führen wußten. Eegens 

beutung dieer Zuſtände im Irtereſfe der Dunaſtien und Bourgeoi 

ſien haben die ſozialdemokratiichen Parteien des Balkans mit 

versiſczm Mut die Fordcrung nach einer demotratiſchen Füde⸗ 

retion erhoben. Der Kongreß fordert ſie auf, in ihrer dewunde⸗ 

rumgswürdigen Haltung zu verharrer., er erwattet. daß die So⸗ 

zieldemskratie des Balkans nach dem Kriege alles daran ſetzen 

wird, zu verhindern, daß die mit ſo furchtbaren Opfern erkauften 

Ercungenſchaften des Balkankrieges von den Dynaſtien. dont Mili⸗ 

tarismus und von der erpanſionslüſternen Bourgeviſtt der Balkan⸗ 

ſteaten für ihre Zwecke mißbraucht werden. Insbeſondere aber 

fordert der Kongreß die Sozialiſten am Balkan auf, ſich nicht nur 

der Erneusrung der alten Feindſchaften zwiſchen Serden, Bul⸗ 

garen Rumänen und Griechen, fondern auch jeder Vergewaltigung 

    

  
  

m anderen Kriegslager ſtehenden Balkanvölker, 

der Türken und Albanier, zu widerſetzen. Die Sozialiſten des 

Balkans haben daher die Pflicht, jede Entrechtung dieſer Völker 

zu bekämpfen und gegen den entfeſſelten nationalen Chaupinismus 

die Verbrüderung aller Balkonvöller 

einſchließlich der Albaner, Türten und Rumänen zu proklamieren. 
Die ſozialdemokratiſchen Parteien Oeſter⸗ 

reich⸗Ungarns, Kroatiens und Stawoniens, Bosniens 

und der Herzegowina haben die Pflicht, ihre wirkungsvolle Aktion 

gegen einen Angriff der Donaumonarchie auf Serbien mit aller 
Kraft fortzuſetzen. Es iſt ihre Aufgabe, ſich wie bisher auch fürder⸗ 
hin dem Plan zu widerſetzen. Serbien mit Waffengewalt der Cc⸗ 

Aushruch des rieges zu verhindern. die g gebniſie des Krieges zu berauben, es in eine Kolonie Oeſterreichs zu] 

verwandeln und um dynaſtiſcher Intereſſen willen die Völker 

Oſterreichs-⸗Ungarns ſelbſt und mit ihnen alie Nationen Europas 
in die größten Gefahren zu verſtricken. Ebenſo werden die ſozial⸗ 

demokratiſchen Parteien Oeſterreich⸗Ungarns auch in Zukunſt darum 
kämpfen, daß dem vom Hauſe Habsburg heherrſchten Teile der 
füdſlawiſchen Völker innerhalb der Grenzen der öſterreich⸗ungari⸗ 
ſchen Monarchie ſelbſt 

das Recht anf demokratiſche Selbſtregierung 

errungen werde. 

Befondere Aufmerkfamkeit haben die ſozialdemotratiſchen 

Parteien Oeſterreich⸗Ungarns ebenoo wie die Sozialiſten 
Italiens der albaniſchen Frage zuzupgenden. Der 

Kongreß erkennt das 

Recht des albaniſchen Volkes auf Autonomie 

an, er verwahrt ſich aber dagegen, daß unter dem Deckmantel der 

Auionomie Albanien zum Opfer öſterreich⸗ungariſcher und italieni⸗ 

ſcher Heirſchaſtsgelüſte werde. Darin erblickt der Kongreß nicht 

nur eine Gefahr für Albanien ſelbſt, ſondern in nicht ferner Zeit 

auch eine Bedrohung des Friedens zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn 

und Italien. Nur als autonomes Glied einer demokratiſchen Bal⸗ 

kanföderation kann Albanien cin wirklich felbſtändiges Leben füh⸗ 

ren. Der Kongreß fordert daber die Sozialdemokruten Oeſterreich⸗ 

Ungarns und Italiens auf, jeden Verſuch ihrer Regierungen, Al⸗ 

banien in ihre Einflußſphäre einzubeziehen, zu bekämpfen und ihre 

Bemühumgen inn dir Feſtigung der friedlichenBeziehungen zwiſchen 

Oeſterreich⸗Ungarn und Italien fortzuſetzen. 

Mit großer Freude begrüßt der Kongreß den 

Broteſtſtreit der ruſſiſchen Arbeiter 

als wirtfam dafür, daß das Proletariat Rußlands und Polens 

iich zu etholen beginnt von den Schlägen, die die zariſche Konter⸗ 

reoglution ihm verſetzt hat. Darin erblickt der Kongreß die ſtärkſte 

Bürgſchait gegen die verbrecheriſchen Intrigen des Zarismus, der, 

nuachdem er die Völker ſeines eigenen Landes blutig niedergeworfen, 

nachdem er die Balkanvölter ſelbft unzählige Male verraten und 

ihren Feinden preisgegeben hat, nunmehr ſchwankt zwiſchen der 

Furcht vor den Folgen eines Krieges für ihn ſelbſt und der Furcht 

nor dem Drängen einer nationscliſtiſchen Bewegung, die er ſelbſt 

geſchaffen hat. Wenn ſich aber der Zarismus nunmehr wieder 

anſchickt, ſich ais Befreier der Rationen des Balkans zu gebärden, 

ſo geſchieht es nur, um unter dieſem heuchleriſchen Vorwand dem 

blutigen Kriege die Vorherrſchaft am Balkan wieder zu 

erobern. Der Kongreß erwartet, daß das erftarkende ſtädtiſche 

und ländliche Proletariat Rußlands, Finnlands und Polens dieſes 

Lügengewebe zerreißen und ſich jedem kriegeriſchen 

    

Abentener des Zarismus widerſetzen, jeden An⸗ 
  

ſchlag des Zarismus, ſei es auf Armenien, ſei es auf Konſtanti⸗ 

nopei, bekämpfen und jeine ganze Kroit auf die 

Srneuerung des rrvolnfonären Beireiunaskampies 

nden Zarismus konzentrieren wird. Jit doch der 

die Hoffuung aller reaktionären Mächte Europas, der 

grimmigite Feind der Demokratie, und die geſamle Inlernalionale 

muß es als eine ihrer vocrehmſtea Uufgaben unſehen, die von ihm 

beherrſchten Bölker der Befreiung entgegenzuführen. 

Die wichtigſte Aufgabe innerhalb der Aktron der 

Interastionale fällt aber der Arbeiterktaſje 

eutſchlands, Frankreichs und Englands zu. Im 

Ausehl ck iſt es die Aujfgabe der Arbeiter dieſer Länder, von ihren 

Regierungen zu verlangen, daß ſie, ſowohl Oeſterreich⸗Ungarn, als 

auch Rußland jede Unterſtützung verweigern, ſich jeder Einmengung 

in die Balkanwirren enthalten und unbedingte Neutralität be⸗ 

wahren. Ein Krieg zwiſchen den drei großen führenden Kultur⸗ 

völkern wegen des ſerbiſch⸗öſterreichiſchen Hafenſtreits würe 

verbrechetiſcher Wahnfinn. 

Die Ardeiter Deuiſchlunds und Frankreichs können aicht anerken⸗ 

nen, dat, irgend eine durch geheime Verträge herbeigeführte Ver⸗ 

   

    

  pfiichtung beſteht, in den Bolkankonflikt einzugreiſen. 

S die ſechs 
oder Lren Ler 

ulerate der ſoztaldems⸗ 
artei und b 

Eunk 0 ten 10 Pfg. 
emplar koſtet 10 — 
unden der Redaktion an aben 
Wochentagen 12—1 Uhr mittags. 

Telephon für Redaktion 

und Expedition 2537 

  

Sollte aber in weiterer Folge der militäriſche Zuſammenbruch 
der Türkei zur Erſchütterung der osmaniſchen Herrſchaft in Vorder⸗ 
aſien führen, dann iſt es 

die Aufgabe der Sozialiſlen Englands, Frankreichs und 
Deutſchlands. 

ſich mit aller Kraft Eroberungsgelüſten in Vorderaſien zu wider⸗ 
letzen, die geradenwegs zum Weltkrieg führen müßten. Als 
größte Gefahr für den Frieden Europos betrachtet der Kongreß 
die künſtlich genährte Gegnerſchaft zwiſchen Großbritannien und 
dem Deuiſchen Reich. Der Kongreß begrüßt daher die Bemühun⸗ 
gen der Arbcilerklaſſe der beiden Länder, dieſen Gegenſatz zu über⸗ 
brücken. Er betrachiet als das beſte M zu dieſem Sweck die 
AlpfiblieSun Deutschßte Abſchließung 'ens zwiſchen Deutſchtand and 
England über die Einſtellung der Flotlenrüſtungen und über die 
Abſchaffung des Seebeuterechts. Der Kongreß fordert die Sozia⸗ 
liſten Englands und Deutſchlands auf, ihre Agitation für ein 
ſolches Uebereinkommen fortzuſetzen. 

Die Ueberwindung des Gegenſatzes zwiſchen Deutſchland auf 

der einen, Frankreich und England auf der andern Seite, würde 

die größte Gefahr für den Weltfrieden beſeitigen, die Machtſtellung 

des Zarismus, der dieſen Gegenſatz ausbeutet, erſchüttern, den 

Ueberfall Oeſterreichs auf Serbien unmöglich machen und den Frie⸗ 
den ſichern. Auf dieſes Zlel vor allem ſind daher die Bemühungen 

der Jnlernalionale zu richten. 

Der Kongreß ſtellt ſeſt, daß die gunze ſozialiſtiſche Inier⸗ 

nationnle in ihren Grundfätzen über die auswärlige Polilik einig 

iſt. Er fordert die Arbeiter aller Länder auf, dem kapitaliſtiſchen 

Imperialismus die Kraft der internationalen Solidarität des Pro⸗ 
letariais entgegenzuſteken. Er warnt die herrſchenden Klaſſen 
aller Staaten, das Maſſenelend, das die kopitaliſtiſche Produktions⸗ 

weiſe herbeiführt, durch kriegeriſche Aktionen noch zu verſchärfen, 

und fordert nachdrücklich den Frieden. Die Regierungen mögen 

nichl vergejſen, daßz ſie bei dem gegenwärkigen Zuſtand Enropos 
und der Stimmung der Arbeilerklaſſe nicht ohne Gefahr är ch 

ſelbſt einen Krieg entfeſſeln können. Sie mögen ſich daran er⸗ 

innern, daß der deuiſch⸗ſranzöſiſche Krieg, der den revolutionären 

Ausbruch der Kommune im Gefolge hatte, daß der ruſſiſch⸗ 
japaniſche Krieg die revolnlionäre Kraft der Völker des ruſſiſchen 

Reichs in Bewegung geſetzt hat. daß die militäriſchen und mariti⸗ 

men Wettrüſtungen den Klaſſenkonflikten in England und auf dem 
Kontinent eine unerhörte Zuſpitzung gegeben und rieſige Arbeits⸗ 

einſiellungen entfeſſelt haben. Es wäre Wahnſinn. wenn die Re⸗ 

gierungen nicht begreifen würden, daß ſchon der bloße Gedanke 

der Ungeheuerlichkeit eines Weltkrieges die 

      

Entrüſtung und Empörung der Arbeiterklaſfe 

hervorrufen muß. die Proletarier empfinden es als ein Ver⸗ 

brechen, aufeinander za ſchießen zum Vorteil des Profits Ner 

Kapitaliſten, des Ehrgeizes der Dynaſtien und zur höheren 

Chre diplomatiſcher Geheimverträge. 

Wenn die regierenden Grwalten die Möglichkeil normaler 

Joctentwicklung 3bſchneiden, und dadurch das Prolekariat zu ver⸗ 

zweiſellen Schritten verleiten ſollter, würden ſie ſelbſt die ganze 

Veraunkworlung für die Jolgen der durch ſie herbeigeführlen Krite 

zu irugen haben. 

Die Internationale wird ihre Änſtrengungen verdoppeln. vm 

dieſe Kriſe zu verhindern, ſe wird ihren Proteſt mit immer - 

Rachdruck erheben, ihre Rropaganda immer energiſcher und 

nder geſtalten Der ehß Leauftragt darum das 

Internatzonale Soziatiſtiſche Bureau, mit um ſo 

größerer p zu verfol 
immer eintr g zwiſcher den Pron tariſchen 

Purtcien aufrecht zu lten und zu verſtärken. 

Das Proletariat iſt ſich bewußt, in dieſem Augenblick der 

Träger der gäanzen Zukunft der Menſchheit 

  

   

  

   

   

   

    

zu ſein. 
Um die Vernichtung der Blune aller Völker zu verhindern, die 

von allen Greueln des Maſſenmordes, der Hungersnot und Peſti⸗ 

lenz bedroht iſt, wird das Proleiariat alle ſeine Energie aufwonden. 

So wendei ſich der Kongteß an euch Ptoletarter und Sozis⸗ 

lüten aller Länder, daß ihr in dieſer entſcheidenden Slunde eure 

Slimme vernehmen laſſe!! Verkündet euren Willen in allen Formen 

und an allen Orten, erhebt euren Proleſt mit voller Wucht in den 
Pariamenten, vereinigt euch in Maſſen zu großen Kundgebungen. 

nüßt alle Milkel aus, die euch die Organiſalionen und die Slärke 
des Proletarinis in die Hund geben! Sorgt dafür, daß die Regie⸗ 

rungen beſtändig den wachſamen und leidenſchaftlichen Friedens⸗ 

willen des Prolelariats vor Augen haben! Stelll 5h der kapilaliſti⸗ 

ſchen Mell der Ausbeulung und des Maſſen:nordes die prolelariſche 

Bell des Friedens und der Verbrüderung der Völker enigegen! 
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Zur Fleiſchnot. 
Eie Rit Agrurter die Hieiſchei belüämpfen. 

Der In der 
Gtoßzbauern, geringeren Teil aus Geheimröten und Bürber⸗ 

meiſtern ——— Landral von Oderfranken 

hal es abchelchmt. einem Mukg⸗ Stadt Bahreuth zu ent⸗ 

ſptechen, in einem an die ſtuatliche Landrwi liche Winterſchulr 

ů eine gtoße Schwämemäſterei zu errichten. 

Und das, obwohl ellt Borbedingungen vordanden waren. 

Ein agrariſcher Führer erktärte. daß eine ſolche Anſtatt auf die 

Fielichseeißse nicht einwirken könne. (5). In Wirklichtein haden die 

Herten wohl das Grgenteil befürchler und den Amerag 
deshalb abgewirnt — uichtiger, ihm der Redierung zur Prüfung 

Inzwiſchen dürfte bis zum nächſten Joahr 00 Udergeben. 

die Stadi Bagreutd einen iongfriltigen Viefervertrag mit prwaten 

Großmäſtern abgeſchloſſen huben. — 

  

Jaterpeniction im Oidenburger Londlage⸗ 

In Oldenburger Landtage wurde am Frcitag die 

Regierung befrugt. ob ſir ſich dem Vorgeßen der preußiſchen 

Staatstesterung gecen die Fleiſchnot angeſchloſſen hade und od fRie 

im Bundesrat für Auihebung der Funermittelzölle eingetreten und 

berrit ſei. dir Fleichnot durch ſtärkere Körderung der imeren Ko⸗ 
leniſation. Exſchließung der Oedländereten, und durch Förderung 

der K- und Schroeinezuch mit ſtnatlichen Mitteln zr befümpfen. 

Der ſurrpellont. der lintsliberale Lundwirt Tanzen. kenn⸗ 

zeichmtete ſcarf dir Wörtſcaftspolitit des Reiches und prach jich 

namemlich jüüt Aenderung des Raragraphen 18 des Flriſchdeſcheu · 
miſter Schcer beichrünkte ſich auf die oit ge⸗ 

ich Neuttelland in der Kleiichverſorgurg un⸗ 

22'e vom Auslond. Der W 

    

    

   
   
   

  

   

  

  

der Oedländereien v 
obet will er nichts iun. 
Genoſſc Hug den Standpuntt der Sozinibemolsokie. 

       

  

    
     

    

  

      

    

   

      
   

  

    

        

    

    

   

    

Auſhebung des Porugrapben 12 des Fle Sen 

nung der Grrnzen. Beieitigung des ien S 

EDS. 
denn ſolgenden 
f icdwer, gegen dieie Au 

bg. Mülier⸗ W Shor: 

Sen Snzügeteg. Er dermochte 

  

      

Dir Regierung des Fürtentum Liype 

aübr lebenden Schluchnniebs aus Holland 

cus Gutsbeſthern, Gutapäcmern und ſchreibt 

leesedesbung nices 8t, Dir Bommertnüper 
Wi heSebe, i Eeiynd il PurDen fenmbeis 
Hebotetum zu erztehen und Sa 
des Mierikalen. Das beſtätigt auch ders 

ländern auf dem Schuugebiete durchgeſetzt, auch in Preußen. 
Aber hiet dal dieſe Hoheit die konfeſtionelle Berfaſſung der 
Volksſchuie nicht angetaſtet, im Gegenteil, ſie ſchäßt ſie, gemäß 

daß die poſitive Religion die ernſte und wichtſgſte Grundlage 
für Kultur, Sitte und Ordnung iſt, und daß es deshalb im 

eigenſten Intereſſe des Staates liegt. für ihre Aufrechlerhaltung 

nſin verhällntsmäßig kurzer 
K er im WumMe de Neuimſetng 

ů ü ſſcch ſonders an es 
rctschid Hel uch di Strassdahen iut in dlen Kular. Bah her u 

wüindert, wädrend ſich die F. 
Auf das eein, Wert ben 35 W0 eine rund Veit mal ſo große 

üörder nd eine u m oße Velet 1 wie im 

ibrem teonßewalven Ahareter unpein der Fchltgen Crtemhdie, Dahre 180. Die gerüngere LeperWettefchhteolffer u 
auf die Steigerung der Leiſtung d. h. des auf den Mann der Be⸗ 

legſchaft entſallenden Förderanteils in dem 

hin. Es betrugen: 

  

Maplfalskaupmükallon im Ruhrbergdan. 
In keinem Bezirke Deuiſchlands hat die Kapitalskonzentration 

Zeit ſo viel Foriſchritte gemacht, als wie 
rgebiet). Das zeigt 

C ührbergbaiſes. Die 

jerke hat ſich in den letzten 60 oc um / ver⸗ 
jörderung um das 35 fache gehoben hat. 

  

  

der 

re 1850 Die geringere Zunahme der Belegſchaſteziffer weift 

fruglichen Zeitraum 

  

  

zu forgen.   

  

   

  

Vruunſchweiger Porteiorgan ging Licier Nobilmachungsbeſehl zu, 

der wit ſeigt auspiedt 

Weiehl der Abteitung à vom 15. Rorember 1912. 

Am Soennteg. den 17 Mürcmber d. J. vormittogs 11 Uhr 

fündet im Konzerzthaute rint iche Proteitverſammlung 

  

ü    

     
öfferike 

   

        

— — E 2 

L beriktenen Abieilung zur ſelben Zeit 

    
derien im Jahre 1911 insgeſamt 82.09 
d. i. auf ſedes Miiglied des Syndikats 1,30 Mill. Tonnen. Es 

nd 67 Mitglieder (Werke) dem Syndikat angeſchloſſen. 

  

   

              

Warum nun, fragt man umroillkürlich. das Geſchrel der Wein der Förderung Belegſchaft 

Schwarzen üder die „Geluhr für die chriſtliche Schule Einſach Jahr ehhe mitſinsgeſamt je Wern ‚ 
derhoil. wril es in einer Vell. n der das Dertrann es ſotemetiſch daßlen e«. e. füssseſant qe Werk 
auf allen — zu einer üü. De Auhmet, 2 tei der ſon eni⸗ 

wickeln will, für dasielbe nötig iit, die Aufenerkſamkeit der ihm noch 1g5 66* 2 

anhöngenden Maſſen von den Röten des täglichen Vebens, von dem 0 458 894 18825 20% 107 
Ununterbrochenen Berrat der Bolksintereſten durch das Zentrum 18710. 220 11812 528 53 99351 991 23⁴ 

obzutenken. Das geſchiedt am beſten und ficheriten durch Auf⸗-188s0. 197 2 495 204 114 18950 182 407 

ſtachelung des religiöſen Fanotismurs. Deshbalb das Geichrei über 189:o.. 175 (35 469 290 202 582127 794 7, 

die Gefahrdung der chritücden Schule, deshold die Jeſuiten-S1800. 164 558 618 900, 263 530228 9092 184 

demonſtrakion der Partei. die bei den ungleich wichtigeren preußi⸗ 19000. 157 ECs s0e 5O1 412 950 25 9—H— 683 

boen Vanrereberenwneer en vehese v un wißhe Aeiee;: ih ü , 
nach Wolizeiläbel und ruertverge zu wuien. 1007 .81 78 225 685 474 00 2eS S 7. 

— —— 1907. 1565 80004 109 512 847 
Borderciktung zut Strußenſchlachl. 1004é. 15⁴ 5353 710 

Am vorltzten Sonntag fand in Vreunſchweig eine Friedens⸗ 1910. * 154 

demesiitranon ſtatt. Die o ertieh aus dieſem Anlaß, wie jgiIil. 157 

jes betannt wird. eint umiaßerde Modilmachungsorder. Unſerm 

Die vorſtehenden Angaben zeigen die betriebstechniſche Kon⸗ 

zentralion, viel weiter geht die wirtſchaftliche Zufammenfaſſung der 

chen, wie ſich das aus der Förderziffer der dem rheiniſch⸗weſt⸗ 

ſchen Kohlenſyndikat angeſchloſſenen Werke ergibt. Dieſe för⸗ 
Millionen Tonnen Kohlen, 

  

Von 
23 Prozent der Geiamigewinnung. Es    allein 

       

  

e Vezirksburte leiben mit einem 

     

  

vrrhuammeln und 
die der Ne 

   

  

3 
8. is vier Wäch⸗ 
Polizeidircktion zu 

        

   

kommandieten 
nich cbenfolls 11 

eiden Latben.    
m Pelizeioberwechmeiſter Schulse tüberwachenden Be⸗ 

kteden vier vom Kriminal berwadnmeiiter Gericke näher 

Verfügung. Poli⸗ 

  

    

   

      
      

Veietzung der der Schloßwache Miſilär in üblicher Beiie 

8 2 In direktion bleibt Dair UrEer àder Poi   

    

wachtmeiſter 

u. Polizei⸗ 

anderweitigen 
amumg. Die 
    

          

    
    
   

       

   
      

        

   

   

  

   
   
   

      

E   
  

      
  

Gellenkirchen ůů 
Harpen (einſchl. Viktoria⸗Lünen) 
Hanielſche Zechen — 
Hibernis 

Eſfener S 

  

Verein erklärt worden. 
dorfer Landgericht in der Berufungsklage 
Neuß gegen eine Verft 
VParagraphen 3 des 

demakraten machen. 

  

     W*
 „ 

  

unkohlenbergwe   
Die Konzemrationsbewegung iſt nicht bei der Vereinigung 

von Jcchen mit Zechen ſtehen geblieben, auch die Vereinigung der 

Kohlenbergwerke mit Eiſenhütten hat rapide Fortſchritte gemacht. 

Es werden heute 50 mit Eiſenwerken verbundene Zechen gezählt. 

Dieſe hotten 1911 eine Förderung von 36 Millionen Tonnen u 28 

weten damit an der Förderung des geſamten Bergbaubezirks mn 

3,2 Prozent beteiligk. Wer alſo marxiſtiſche Konzentrations⸗ 

ie an praktiſchen Beiſpielen ſtudieren wil, der mag ſich ins 
  

Ruhrgebiet begeben. 

Poliliſches Turnen. 

Wieder cinmal iſt ein Arbeiterturnverein für einen politiſchen 

Die Entſcheidung erging vom Düſſel⸗ 
des Arbeiterturnvereins 
jerichts auf Grund de⸗ 

geietzes. Intereſſant 
n ſamoien Urteils⸗ 

nter anderm für poli⸗ 

des Vereins ſind, 
ung in der Düſſel⸗ 

uder Verein bei Feſten der 

üinung des Amts 
eralen“ Reit 

Begründung. die das G. 
So wurde 

    
    
   

  

      dis Veröffemtlichungen der Turr 

r Volkszeitung erfolgen und w⸗ 

Freten Gewerktichalten und des Soazialdemokratiſchen Vereins mit⸗ 

Wirker Von welchem Geiite die Richter bei der Fällung des 

beſeeit waren, erhellt aus einer Benterkung, die ſich 

  

b2 5 

Vorüsdende bei der Verhandlung leiſtere. Als ein Zeuge er⸗ 

Vereins nur 5 auch beim 

f der 
den 30 Mitgliedern d⸗ 

gen Verein cinges⸗      n ſeier, de meinte 
doch ober noch 

urnverein wird ſich b⸗ 
     

   

  

nicht beruhigen. 

   n zugegar 
wember 1012. 

    

jür den Ernſtfall u. 
nuar 1913. ösctemlich 

Stunden ebende. Anzug: Zivil. Sie werden 
ies Moncis I Dwebel     

    

teilen, od Sie bereit i 
emerkt wird, das derartige 
ürkstonnmnandes ſchan ein⸗ 

    

    
ics'en. 

er Abſtimmung 

Süeur S21 Stiäner 

5 der kccccihtherter Erſusmahi zum preußiſchen Candiage 
Kenm Ecchikrets Teltew. Eeskow, wurde von ſeiten der ſozial⸗ 

8er Ser Sutsbeſther Hofer Pleinianker 
Lcrdiact prolam tiert. 

            

   

    

      

 



  

    

   min, würde, det tsbeſttßzer Flem 

  

kammer (nall.) 3006 und Meyer (Soz) 762 Stimmen. 

        
  
    

  

Ausland. 
öſterreich⸗Ungarn. 

Der Kampf im ungariſchen Parlament gehl weiler. 

Budape ſt. Die Majorität des Abgeordnetenhauſes hat 

durch Entſendung eines Vizepräſidenten an die vereinigte, Oppoſition, 

um dieſe zur Teilnahine an den Veratungen eines Sonderauss 

ſchuſſes zwecks Reviſion der Hausordnung einzuladen, einen 

lichen Verſuch zur Verſöhnung unternommen. Die Oppoſition hat 9 üů 

bes Anerlieten abeuls abgelehnt. In einem Schreiben an den Daß aber Rf Staatsbürger, der ſeine Habe gegen Ranbzeug 

Wizepräſidenten, Baron Ghilland, wird jede ſochliche Tötigteit des ſchüß, mü ieſer Cinſchränkung was zu tun hat, iſt uns neu. 

Abgeordnetenhauſes und jede Berührung mit dem gegenwärligen u den geſchädigten Fiſchern wird es liegen, gegen dieſe 

Prüſidenten, Grafen Tisza, als unmöglich erklärt, weshalb die 
„in Anſpruch zu nehmen, was den geſchädigten Grundbeſitzern nicht 

Oppoſſtion an keiner Berainm des Heuses von der Mesderher vorenthalten wird. Wir würden gern bereit ſein, falls ſich die 
armen FTiſcher, die in Sturm und Wetter ihrem gefährlichen Hand⸗ 

werk obiiegen miiſſen, an uns wenden, ihnen die Wege zu zeigen, 

auf denen ſie zu ihrem Rechte gelangen können. Aber auch die 

Fiſcher gehören noch zu denen, die vornehmlich die Preſf 

ſtellung der ſchwer gebeugten Rechtsordnung teilnehmen könnc 

Die Donaubrücken in „Gefahr“. 

Budapeſt. Da vor einigen Tagen in der Eiſenkonſtruttion 

einiger Donaubrücken Patronen aufgefunden wurden, hat die 

hunde abzuhalten. 

neuer⸗ 

Behörde eine ſtrenge Unterfuchung der Brücken und deren ſtändige leſen, die ihre Intereſſen nicht vertritt. 

Bewachung angeordnet. 

Straßendemonſtralionen. 

Budapeſt. Am Sonntag mittag waren gegen 2800 

ſonen im Tatterſall verſammelt. Die Einberufer hatten ſich noch 

Parteipolint in der Danziger Joribildungsſchule. 

Per⸗ Man ſollte es nicht für möglich halten und doch iſt dem 

nicht eingefunden. Die Verſammlungsteilnehmer lärmten und Schulunterrichts Parteipolitik getrieben wird. 

bruchen in die Ruße aus: Es lebe die Republik! Der Regierungs⸗ Man ſchreibt uns: 

vertreter erklärte“ nach dreimaliger Aufforderung, ſich ruͤhig zu 

perhalten, die Verſammlung für aufgelöſt. Auf der Straße 

die Polizei mit Schüſſen empfangen. Einem berittenen Schutz⸗ 

mann wurde das Pferd unter dem Leibe erſchoſſen. Die Polizei und ſich auf Erſuchen geweigert, ſie dem Eigentümer zurück 

trieb die Demonſtranien ſchließlich auseinander. Es kam zu zahl⸗geben. Ja, noch mehr. Herr Timm bemerkte zu der Flugſchrift. 

daß ſie im Vorwärts gedruct gei und im ſelben Sinne geſchrieben 

iſt, wi der Vorwärts. Der Vorwärts ſei ein ſozialdemokratiſches 

Blatt, welches von der Spitzbubengeſellſchaft unterhalten wird. 

Die Sozialdemokratiſche Partei ſei eine Umſturzpartei, die, gegen 

reichen Verletzungen. 86 Perſonen wurden verhaftet. 

Rußland. 

Polinſche Berhuſtungen. 

Warſchau, Zu ſpäter Nachtſtunde erſchienen kürzi 

der Wohnung des Mitgliedes Oſterwa des hieſigen ſtaatlichen 

Theaters mehrere Beamte der⸗ Ochrana, der politiſchen Geheim⸗ 

polizei. Nachdem ſie eine gründliche Hausſuchung bei Oſterwa ſoll 

vorgenommen hatten, verhafteten ſie den bei Oſterwa zu Beſuch die 

weilenden öſterreichiſchen Oberſt Bobkowski, Lehrer an 

der Militärukademie in Wäenerßenerd, Oberſt Boblowski war 

nach Warſchau gekommen, um die Vorbereitungen für ſeine 

zu der Verhaſtung ift noch nichts Näheres bekannt. 

Chinc. 
Barlumeniswahlen. 

Peking. Dis Parteien ſind gegenwärtig Fart mit dem Tiſchlermeiſter Timm das Bedürfnis zu politiſieren und gegen 

Wahlfeldzug beſchätligt, der in den nächſten Tagen einſetzen unſere Partei Gift und Galle zu ſpeien, ſo möge er uns eine Stelle 

wird. Die Wahlen zu den Provinzparlamenten finden vom 25. 

Kaiſer und Reich und gegen die Geſeize der Regterung (2 

Paul Singer war ein berühmter Redner; aber auch hier in Dar 

  

lich in 

leben können.“ 

Hoch⸗ 

daß die Das 
iſt, Herrn 

    

Reichsverbandsmanier die Zügel ſchießen zu laſſen. Spürt 

November bis (6.Dezember ſratt, die Wahlen zur Notionalverſamm⸗ dazu jederzeit, vor jedem beliebigen Publikum. bereit. 

lung (1. Grades) vom 30. November vis zum 10. Dezember 

Amerika. 
Erdbeben in Mexiko- 

Nur im ofſenen Kampfe ſoll man gegen eine Portei Stellung 

nehmen and nicht an einem Ort. wie in dieſem Falle, wo Herr 

Tinun ſicher war, keinen politiſchen Gegner zu finden. Die Fort⸗ 

vildungsſchute iſt dazu da, den Fachunterricht zu pilegen und nicht 

Wie der New Vork Herald ans Mexiko meldet, ſind bei die Gemüler jugendlicher Arbeiter mit Reichsverbandstiraden 

einem Erdbeben in Acambaro eiwa hunderk Perſonen ums 

gekommen. 
Die Orkankataſtrophe auf Jamaiku. 

Eine große Flutwelle hvat die St 

Mar und Lucea aui Jamaik a 

      

dung iſt noch geſtört. Der Gouverneur von Jamaikc ließ 

Spezioltzug mit 300 Zelten und Lebensmitteln abgehen. 

Sturm begann am 15 

durch an Gewalt 

Meilen in der Stunde⸗ 

  

     

  

rt. Dampfer, die aus * 7ů ů 

Kingiton kommen. berichten, daß 42 Perſonen infolge des Orkans Eigentümer ſchleunipſt zuſtellt. Auch ein For 

in der Montegobai umgekommen ſind. Die telegraphiſche Verbin⸗ 

Leben liliſch zu becinfluſſen. 

  

einen der ihm nicht gehört. 

Der Auch bierüber ſollte dieſem „Lehrer“ von ſeiner vorgeſetzten 

November und nahm mehrere Tage hin⸗ Behörde der Standpunkt klar gemacht werden. 

Er erreichte eine Maximalſtärke von 100 
Ein glänzender Sieg 

  

  

  

— [Danzig. treterwahlen der Ortskrankenkaſſe des Schneidergewerbes 

  

Wie ſchützt ſich der Fiſcher gegen die Seeh.indplage? 

Wir kaben vor nicht langer Zeit in den bürgerlichen Zeitungen 
   

    
geleßen, daß der Seehund die Lachſe bis zu 

legten Angeln abgefreſſen hat, was 

  

ů 
bedeutet 

Um ihre Habe zu ſchützen, nahmen ſie nach altem Recht und 

Gewohnheit ein Gewehr mit, um den gefährlichen Räuber, den 

e ihr Leben ꝛiets aufs Spiel ſehen miiſſen, einen großen Veriuſt] der roten I. 

davongetragen. Das Blatt ſchreibt wörtlich⸗ 

  

ů ürden,den Fiſchern raten, wenn ſi⸗ gen Jotzd⸗ 

0 tet ming⸗verge angezeigt werden föllten, ſich an die Fiſcherelvereine zu 

Boſenthin (tonf) gewwähit. Flemmin g erhielt 9699, v. Putk⸗ wenden, damit dieſe ihnen zu einem Rechtsbeiſtand verhelfen um 

die Sache bis zur höchſten Inſtanz zur Entſcheidung zu bringen. 
Wie will man ülberhaupt feſtſtellen, baß die Fiſcher innerhalb 

der drei Seemellen ſchießen. Unſeres Wiſſens iſt keine ausgebojte 
Grenze onrhanden. Die Fiſcher haben keine Inſtrumente zur Hand 
um die Entfernung meſſen zu können. Dieſe Inſtrumente ſind zu 
teuer und verſtehen auch die Fiſcher die Handhabung nicht. Die 
Regierung muß für die Grenzregulierung Sorge tragen, ſie iſt 

aber auch verpflichtet, wenn die Fiſcher nicht in der Lage ſind, ſich 

ſelbſt zu ſchützen, geeignete Maßregeln zu treffen, um die See⸗ 

Unſeres Wiſſens iſt die gedachte Grenzlinie — von drei See⸗ 
meilen vont Ufer gerechnet — nur für ausländiſche Fiſcher da. 

       

      

  

ſprochenen Entſcheidungen Proleſt zu erheben und das auch für ſich 

daß in der Danziger „Handels⸗ und Gewerbeſchule“ während des 

„Freitag, den 22. Nonember während des Zeichenunterrichts 

Wurde hat der Lehrer Tiſchlermeiſter Timm, Fleiſchergaſſe 35, einem 

Lehrling die kleine Flugſchrift „Gehörſt du zu uns fortgenommen 

   

    

gibt es ſolche Redner, die bei Steppuhn ſprechen, die nur das Volt 

verblenden wollen, damit es brav ſchreit und in die Hände klatſchen 

Organiſierte Arbeiter zahlen ihr Geld dem Verbande, damit 

die Herren Sekretäre und andere Angeſtellte des Verbandes gut 

Hier haben wir die ſchönſte Reichsverbandspauke. Hat ſich 

it mi Schwägerin de ſterwa zu treffen. Ueber di ünde Herr Timm wirklich ſo geäutzert, woran wir nicht zweiſeln, ſo muß 

deit mü der Schmnägeründes Hhierehn zu neffen, ueber die Gründe ihm von ſeiner vorgeſetzten Behörde unbedingt klar gemacht werden, 

iger „Handels⸗ und Gewerbeſchule“ nicht dazu da 

imm Gelegenheit zu geben, ſeinem Haß gegen eine 

Kulturpartei, wie es die jozialdemokratiſche Partei iſt, in grober 

nennen, wo wir mit ihm die Klinge kreuzen können. Wir ſind 

Wie aber kommi der Herr „Lehrer“ dazu, einem jungen Ar⸗ 

beiter ſein Eigentum jortzunehmen? Kennt er das Geſetz nicht, 

ädte Sapanna la dos Cigenmumsvergehen hart beſtraft? — 

Wir ermarten von Herrn Timm, daß er die Flugſchrift ihrem 
ungsſchullehrer 

hat nicht das Recht, ſich in den Beſitz eines Gegenſtandes zu ſetzen, 

der chriſtlich⸗narionalen Arbeiterſchaft — ſo ſchreibt das hieſige 

Jeſuitenorgan (Weſtpreußiſches Volksblatt) — haben bei den Ver⸗ 

Königsberg die chriſtlich⸗nationalen über die roten Internationalen 

„Der Sieg der hier zum eriten Male über die rote 

wei Drittel von den (Internationale“ errungen ift“ uſw. 

eſe armen Fiſcher, Das iſt ja ſchrecklich! Nun iſt es in Deulſchland 

rnationale vorbei, ſie har einen furchibaren Stoß er⸗ 

litten. Im äußerſten Oſten geht es los. Auf die Liſte der Jeſuiti⸗ 

jchen Gewerkſchaften fielen 405 Stimmen während auf die Liſte 

des Schneiderverbandes ſich nur 245 vereinigten. Dieſen Triumph 

    

     

            

jo, 

  

der 

In der Nut⸗ 
folgende Notiz: u 

der Stadi durchgeführt. Zur feſtgeſetzten Zeit flammen durch 
erhöhten Gasdruͤck, der von der Gasanſtalt kontrolliert wird, 

fämtliche 3000 Gaslaternen der. Stadt auf und erlöſchen auch 

zur beſtimmten Stunde bis auf jene Flammen, welche die ganze 
Nacht zu brennen haben. Damit iſt ein bekannter Mann aus 

dem Straßenbilde — der Laternenanzünder — verſchwunden. 

Alſo, der bekannte Mann — der Laternenanzünder — iſt aus 

dem Siraßenbilde von Danzig verſchwunden. Das iſt alles, was 
man zu ſagen hat. Aber was mit den alten, der Stadt 30 und 20 

Jahre treu gedienten Laternenanzündern geworden iſt, das inter⸗ 

alchn die Leſer der Danziger Zeitung wahrſcheinlich ganz und gar 

nicht. 

richtung in manche Familie die Not und Sorge eingekehrt iſt. Kein 

Wort darüber, daß die alten Leute rechtlich keine Penſion 

zu beanſpruchen haben, obgleich dieſelben ihre Pflicht genau ſo er⸗ 

füllt haben, wie alle andern ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellten. 

Wir haben ja in letzter Zeit die Angelegenheit der Laternenw 

ter in unſerem Blatte beſprochen und hofſfen, daß das, was wir mit 

Bezug auf die Wiederanſtellung der Laternenvärter in ſtädtiſche 

ſe Dienſte und auch über eine eventuell zu gewährende Rente für die 

Aelteſten, in Erſahrung brachten, ſich erfüllen möge. 

Am Sonntag, den 24. dieſes Monats wurde das Mitglied 

des Bauarbeiterverbandes Sämmelrot zur letzten Ruhe be⸗ 

ſtattet. Wie üblich, erwieſen zahlreiche Kollegen dem Verſtorbenen 

die letzte Ehre. Auch hatte der Bauorbeiterverband dem Verſtorbe⸗ 

nen einen Kranz mit roter Schleiſe geſtiſtet, welcher im Leichenzuge 

mitgetragen wurde. Die rote Schleiſe hatte es der Polizei ange⸗ 

tan, deim als der Zug Neugarten paſſierte, trat demſelben der 

zu Polizeikommiſſar Günther mit eimm Schutzmann entgegen und 

ſorderte den Kranzträger auf, die rote Schleiſe zu entfernen. Daß 

der Zug dadurch ins Stocken geriet und das Vorgehen der Polizei 

großes Aufſehen und auch ziemliche Erregung der Zugteilnehmer 

hervorrief, iſt ſelbſtverſtändlich. Der Kranzträger kam dem Ver⸗ 

langen der Polizei nicht nach und wurden darauf ſeine Perſonalien 

ſei. von der Polizei 
ich ſchon ein — 

Der Geiſtliche erwartetie am Eingange des Friedhofes den 

Leichenzug und erkundigte ſich bei Anblick der roten Schleife, ob 

noch ein Kranz mit roter Schleife im Zuge vorhanden ſei Als dies 

verneint wurde, kündigte er an, daß dann das Begräbnis ſtatt⸗ 

ſinden könne, ſonſt aber ſeinerſeite davon Abſtand genommen 

würde. 
Wir meinen, durch das Auftreten der Polizei gegen rote 

Schleifen bei einem Begräbnis iſt der Staatsraiſon nicht gedient. 

Damit bringt man die roten Schleifen nicht weg. In andern 

Großſtädten kümmeri ſich die Polizei nicht darum. Die Danziger 

Polizei hätte beim Begräbnis des Reichstagsabgeordneten Singer 

in Berlin und auch anderer — wenn dieſelbe die geſehen hätte — 

ihr blaues Wunder erlebt — — ob der tauſende von roten Schlei⸗ 

fen. 
Anſehen der Polizei wird nicht durch Schneidigkeit und Schärfe 

gehoben, ſondern dadurch, daß die Polizeibehörde ſich gegen ſeder⸗ 

mann der größten Toleranz bejleißigt. Dann wird ſich auch die 

Erkenntnis bis in die weiteſten Schichten des Volkes Bahn brechen, 

duß die Polizei die Loyalität gegen jedermann hochhält und dadurch 

ihr Anſehen ſtärkt. 

  

     

     

        

Die Jernzündung der Straßerlalernen iſt ſetzt im Gebie 

    

   

  

   

   

         
Kein Wort darüber, daß infolge der neuen modernen Ein⸗ 

  

    
    

  

   

  

Role Schleiſe im Leichenzuge. 

itgeſtellt. Als der Zug zun⸗ Friedhof kam, hatte 
res Polizeiauigeboi eingefunden.    

Laſſe jeder ſeine Toten begraben, wie er will. Das 

  

po⸗ 

    

mit 

Seehund, ctzuſchießen. Letzteres darf heute goc- nicht mehr ſein. läßt ſich das Jeſuitenblatt nicht entgehen. Wir glauben, daß durch die 

Wiederholt haben wir 
gericht wegen Jagdrerg⸗ 

und beſtraft wurden, Teil ſie keinen Jagdſchein bei 

dieſer Jagd hatten. 
Nach einer Enticheidung des Obertrib. Bd. 7, S. 667 

Jagd abar auf 'er See frei und iſt hierzu kei 

ſorderlich- üSiehe auch Opz. K. Bd. 7, S. 657: Golld. 

     K. 

  

    

Bd. 15, S. 77). Unter Jagd auf offener See verftehen wir das 
    

ganze Meer bis an die Strandſchwelle ohne Beſchränkung. 

Nach Entſcheidungen des. Oberverwaltungsgerichts Bd. 18, 

S. 280, ſowie nach Paragraph 80 2, 15 des Allgemeinen 

    

ninunt. 
Nach dem Jagdpolizeigeſetz vom 7. März 1850 Paragraphen]? 

und 24 kann der Landrat. wenn man ſich über den Wildſchaden 

beſchwert. dem Geſchädigten die Erlaubnis erteilen, daß er da⸗ 
SEdDezu zu 

n, und ſo iſt es nach dem zeuen Wüdſchadengeſetz auch noch 
R.—    

betreffende Wied adſchießen darf ohne einen Ja⸗ 
habeit, 

dis heute Unſeres Wiſiens geblieben. 

Alſa wenn jemand vom Nutzwild geſchadigt wird, kann er ů 
miit Eenehmigung des Landrats das Wild abſchießen, ohne 

Jagdichein zu haben. Dagegen wenn man vom Raudzeug 

gund) auf offener See, wo überzaupt die Jaad frei iſt, geſchädi⸗ 
Wie aber der Fiſcher, 

iemer Familie hat, 
  wird, muß man einen Jagdſchein h. 

der kaum das Notwendigſte zur E— 
Mark für einen Jagdſchein ausgeben ſoll, i⸗ uns 

    

   oben u 
zun: Abſchießen uon Nutzwild in außerordemlichen Fällen. 

Die gunze Seche wird ſich vielleicht einmal vor dem preußi⸗ 

ſchen Landtage abtzieler und wird man dann den armen Leuten 
Woß! zu ihrem Rechte verheljen. 

  

rechts und lirieil des Kammeryerichts vom 9. Mai 1888, Goltd. 

Bd. ime 232 ſoll ein jeder einen Jagdſchein auch auf offener 

See haben. weil der preußiſche Fiskus diei Seemeilen vom Ufer 

düts deherrſchbare erſtreckende Küſtenſäume für ſich in Anjſpruch! 

Die Regierung müßte den Fiſchern einen Erlaudnisſchein 

daß ſie dan Raubzeug vertilgen dürſen, geradeſo wie wir 
geführt haben, der Landrat eine Erlaudnis erteilen kann 

geleſen, daß Fiſcher vor dem Schöfien⸗ den Sieg der Jeſuitenpartei in Königsberg die Weltgeſchichte einen 

s auf offener See angeklagt ſtandenſih 
  

konteſten Ab 

  

   

üͤbung 

Zuckerſtengel. 

itte zu verzeichnen hat. Es iſt gewiß 

Lgeſagt, wenn wir meinen, daß dieſer Sieg der Königs⸗ 

hneiderinnen einen welthiſtoriſchen Moment bedeulet. h 

57 iſt die Wir grauulieren der Jeſnitenpartei zu einem der größten Siege des; noſ 

Jagdſchein er⸗Jahrhunderrs und da dieſes noch nicht ſehr alt iſt. wird es noch 

Anh. manche ſolche Siege erleben. Als kleine Kinder freuten wir uns; 

über jeden Pfeunig, den wir geſchenkt erhielten und auch über jeden 

  

   

  

    

      
Frau hineinzuwählen. Immer langſam voran! 

Jahr zu Jahr mehr Anerkennung. So wurden in 

nachdem ſich die Mitarbeit der Frauen in der Armen⸗ 

pflege bewährt hatte, ſchon vor einem Jahre Frauen o 

tigte Mitglieder in die Armendirektion gewählt. Jetzt hat mim auf 

Vorſchlag der Armendirektion die Breslauer Stadiverordneten⸗ 

verſanmm 

damit men zu ſtimmberechtigten Mitgliedern des Kuratoriums 

eines ſtädliſchen Krankenhauſes gemacht. Bei der Einführung der 

r⸗Franen in den Anſtaltsvorſtand wies der Vorſitzende darauf bin. 

indaß gerade in der Verwaltung der Krankenhäuſer und insbeſondere 

der Säuglings- und Kinderkrankenhäuſer ſich für die Frauen ein 

woites und ſegensreiches Tätigkeitsjeld eröffne. Die Frau, die ihr 

eigenes Haus gut zu verwalten verſtehe. ſei befühigt und be⸗ 

rechligt. an der Verwaltung großer öffentlicher Anſtalten wirt⸗ 

ſchaftlich mitzuwirken, und auch vom humanitären Standpunkte 

ſei die liebcvolle und freundliche Anteilnahme der Frau oſt förder⸗ 

licher, ais die zuweilen rauhe. ſür Kranke und Kinder deppelt 

empfindliche Mannesart. 

weit über 500 Waiſenhelferinnen, die ſich die Anerkennung der 

Lommunalpoliliker erworben haben, doch weder in der Armen⸗ 

noch in der Waiſendeputation ſind bisher Frauen zur Mitarbeit 

angezogen. In letzter Zeit wurde auf Anregung unſerer Ge⸗ 

nd 

Frauenbewegung. 
Frauen im Dienſte der Gemeinde. 

rätigkeit der Frauen auf kommunalem Gebiete findet von    Die 
   

i⸗ 
vollberech⸗ 

  

nlung zwei Frauen in den Vorſtand der Kinderhortes und 

gsheims, alſo eines Kinderkrankenhauſes, gewählt und        

Wir erinnern daran, wie weit zurück man noch in Berlin in 

Frugen iſt. Wohl hat Berlim 157 Armenpflegerinnen und 

n der Beſchluß gefaßt, Frauen auch hier die Möglichkeit zur 

aung zu geben. Vorläufig müſſen ſich die Frauen aber noch 

den. Erſt wenn der Sitz eines Bürgerdeputierten in der Ar⸗ 

rettion erledigt iſt, will man vielleicht daran gehen, eine 

  

  

Land⸗ 

in 
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   allerfeinſten Qualitäten 
Matratzen und Keilkiſſen. 

Vã3 Vetſedermil. Pe Wea1 
Holbdaunen f“S 
Daunen 250 f0M. 

Streng reelle Bedienung, feſie 
Preiſe. Billigſte Vezugsquelle. 
Versand gegen Nachnahme. 

Umtauſfch geſtattet. 

Ahlöbs Eereng, Eiöcnnattet Hl. 
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Trikotagen. é 

Herren-Normelbernden 40 

  

Wollwaren 

Kiner-Swrater. schwere Oual., 10 
„ 

  

  

  

  

     

Handschuhe 
Damen-Fandnchahe, Trinot, 

Nabs der Narktholle 
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Louis Sraelski 
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Einzeine Hosen und Westen, 
Winter-Joppen sehr dillig. 
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An die Parteigenoſſen in Weſtpreußen. 

Der 12. Parteitag der Sozialdemokratie Weſtpreußens hat, 

das müſſen auch unſere Gegner anerkennen, einen überaus würdi⸗ 

gen Verkauf genommen. An dem guten Gelingen des Parteitages 

haben aber auch unſere Danziger Genoſſen ſehr viel beigetragen. 
Die Dekorationen des Saales und der Bühne waren ausgezeichnet. 

Auch die ſonſtigen Arrangements waren gediegen und gut ge⸗ 
troffen. Und daß auch der Arbeiter⸗Geſangverein Sängergruß 

ſchöne Freiheitslieder zu Gehör bringen würde, daran hatte wohl 

ni mand gedacht. Um ſo ſchöner war die Ueberraſchung am Schluß 

des Parteitages. 

Nur ein Mißton fiel in die ernſte Verfammlung, und der be⸗ 

traf das Vorgehen der Polizeibehörde. Sie ſah den Parteitag als 

eine oᷣffentliche politiſche Veranſtaltung an und überwachte unſere 

Verhandlungen. Aber dadurch hat ſich keiner der Delegierten be⸗ 

einfluſſen laſſen. Und ſo mag die Polizei ſelber ihre vollſtändige 
Ueberflüfſigteit auf dem. Parteitage feftgeſtellt haben. 

Erfreulich wor die Feſtſtellung des Genoſſen Gehl, daß die 

Partei im letzten Jahre gute Fortſchritte gemacht hat. Die einzel⸗ 

nen Ortsvereine ſind faſt d. )weg gut eingerichtet. Wo das nicht 

der Fall iſt, muß eifrig nachgeholfen werden. 

Unſere Volkswacht ſteht auf ſicherer Grundlage. Die Zahl 

der Abonnenten iſt im ſtetigen Steigen begriffen. Es beſteht nun 

die Abſicht, die Volkswacht täglich erſcheinen zu laſſen. Dazu iſt 
aber nölig, daß die Zahl der Abonnenten ſchneller ſteigt. Die Be⸗ 

ſtrebungen des Sparvereins Arbeiterdruckerei Weſtpreußen, die 
dabin gerichtet ſind, die notwendigen Gelder zur Errichtung einer 

  

ün, miiflen nach n, Müſien eißeren Dritcterci zu ſam 

werden. 
Jeder Parteigenoſſe, jede Genoſſin, muß mit Feuereifer für die 

Organiſation Mitglieder werben und dafür tätig ſein, daß die 
Möglichkeit bald gegeben iſt, die Bolkswachet zum Tagesorgan 

zu machen. Iſt dieſes Ziel erreicht, dann erſt werden wir in Weſt⸗ 

preußen eine ſchneidige Waffe haben un Kampfe mit unſeren Geg⸗ 

nern, im Kampfe für Freiheit und Recht. 

Der Parteitag hat auch nach dieſer Richlung hin vorgearbeitet. 

Er hat die Beſchlüſſe der am 9. Juni in Danzig abgehaltenen Kon⸗ 

ferenz der Partei⸗ und Gewerkſchaftsfunktionäre beſtätigt und ſie 

damit zu den ſeinigen gemacht. Nun gilt es, ſie in die Tat um⸗ 

zuſetzen. Danach haben alle Parteigenoſſen die Pflicht, die Mit⸗ 

gliedſchaft des Sparvereins Arbeiterdruckerei zu erwerben und An⸗ 

teilſcheine zu entnehmen. Die Organiſationsleitungen ſollen alle 

verfügbaren Mittel dem Verein zur Verfügung ſtellen und ſie 

nicht in kapitaliſtiſchen Unternehmungen anlegen. 

Unſere Parteigenoſten werden auch in den Gewerkſchaften 

dafür einzutreten haben, daß dieſen Beſchlüfſen möglichſt bald 

Rechnung getragen wird. 

Aber der Parteitag iſt noch emen Schritt weiter gegangen. 

Er beſchloß, daß auch jeder organiſiertle männliche Genoſſe in jedem 

Vierteljahr eine Preßfondsmarke zu 10 Pfennig kleben foll. Die 

Reſpektierung dieſes Beſchluſſes iſt unter allen Umſtänden von 

jedem Genoſſen zu erwarten. Nur dadurch, daß man dem Spar⸗ 

verein freiwillige Gelder zur Errichtung der Arbeiterdruckerei zur 

Verfügung ſtellt, und alle Organiſierten ſich an dieſen Zahlungen 

beteiligen, wird das in Ausſicht genommene Unternehmen auf eine 

ſichere Grundlage geſtellt werden können. 

Die Förderung des Bildungsweſens und der Jugendbewegung 

muß uns weiter beſonders am Herzen liegen. 

Das ausgezeichnetc Referat des Genoſſen Müller auf dem 

Parteitage zeigt uns den einzuſchlagenden Weg, den wir zu gehen 

haben, un auch auf dieſem Gebiete Erfolge zu erzielen. Die Grün⸗ 

dung von Bildungs und Jugendausſchüſſen muß, wo es noch nicht 

geſchehen, in nächſter Zeit in die Wege geleitet werden. 

Auch die Agitation zur Stärkung der Frauenbewegung darf 

nicht vernachläffigt werden. Hierbei bietet ſich die beſte Gelegenheit, 

die Frauen über die Verderbtheit der heutigen Geſeliſchaftsordnung 

und unſere Ziele aufzuklären und ſie damit für unſere Bewegung 

zu gewinnen. 

Die Landtagswahlen werden 1913 vorgenommen werden. 

Das Datum kennt niemand. Die Regierung wird vorausſichtlich 

den Termin ſehr ſpät bekannt geben. Unſere Aufgabe muß es ſein, 

uns vor Ueberrumpelungen und Ueberraſchungen zu ſchützen. Das 

können wir am beſten dedurch tun, daß wir ſchon jetzt die notwen⸗ 

digen Vorbereitungen für dieſfe Wahlen treffen. Nach dem Be⸗ 

ichluß des Parteitages ſollen alle in Betracht kommenden Wahl⸗ 
kreisorganiſationen ſich an der Landtagswahl beieiligen. 

Das ſind, zuſammengenommen, große und erhebende Auf⸗ 

gaben, die der Parteitag allen Parteigenoſſen und auch allen Or⸗ 

ganiſationen geſteilt hat. Verſuchen wir ſie richtig zu prüfen. be⸗ 

teiligen wir uns alle nach Kräſten an den Parteiarbeiten, nützen 

wir die Zeit im Sinne der gefaßten Beſchlüſſe aus und wir wer⸗ 

den weiter gute Erjoige erzielen im Emanzipatianskampfe der 

Arbeiterklaſſe. Ter Prrvinzvorſtand. 

Danzig. 
Ein neue Dunziger Billtür. 

Die alte Zeit war zwar nicht die gute, als die ſie unſere Re⸗ 
aktionäre noch heute rühmen. Es ging damals aber doch in vieler 
Beziehung ehrlicher und offenherziger zu. Man wandte viel ſeltener 
die verlogene Phraſenſchminke an und ſprach oiten aus, Das war. 
So erhieit das vielleicht älteſte Geſetzbuch Danzigs den Naßten: 
Danziger Willkür. Heute wird Danzig freiſinnig oder richtiger, 
vom fteiſinnig⸗zentrümtich⸗konfervativen Block der vereinigten Ar⸗ 
beilerfeinde regiert und in dieſer hochgelobten Kulturperiode macht 
man felbſtverftändlich deine Willkür mehr. Jetzt fordert man, 
teutz des Dreiklaffemerrors, nur abſolnt uneigennützig das Allge⸗ 
meinwoht und die Freiheit. Den Beweis dafür liefert uns vorbild⸗ 
lich die neueſte und vielleicht überhaupt größte ſozialpolitiſche Aktian 
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mal eine Arbeitsordnung. Für ſie gab es teinen Arbeiterausſchuß. 

  

  

des Blockmagiſtrats. Die in den Betrieben der Stadt beſchäſüglen 
zahlreichen Atbeiter waren bisher von allen den Einrichtungen, die 
andere Städte zum Wohle der Arbelter geſchaffen hatten, aus⸗ 
geſchloſſen. Sie hatten trotz der kommunalen Tätigkeit des 
freiſinnigen Führers und Sozialpotitikers Münſterberg nicht ein⸗ 

Von Ruhelohn und ähnlichen revolutionären Ueberſchwänglichkeiten 
war ſchon gar keine Rede. Der mit den maßgebenden Danziger 
Kapitaliſtenkreiſen durch die berühmte Weinfirma Jüncke auch ver⸗ 
wandtſchaſtlich engverſippte Oberbürgermeiſter Ehlers, der als 
armer Schlucker nach Danzig kam, ſprach es ganz offen aus, daß 
bei der Geſtaltung der Verhältniſfe der ſtädtiſchen Arbeiter auf die 
Privatinduſtrie die gebotene Rückſicht genommen werden müßte. 
Dieſem ſozialpolitiſchen Programm iſt auch Oberbürgermeiſter 
Scholtz treu geblieben. In der Arbeiler⸗Knebelung war allerdings 
auch das noch immer unverfälſcht freiſinnige Regiment Ehlers hoch⸗ 
modern. Unter ihm mußte der Waſſerwerks⸗Vetriebsinſpektor 
Jenke den gelben Kommunalarbeiterverein gründen, der eine 
ſchafsgeduldige Schutztruppe werden ſollte. Dezernent für die 
jtädtiſche Gelbſucht wurde Stadtrat Toop, der aber trotz aller 
Preiskeden auf gewöhnliche und ſtädtiſche Gelbe den Verein der 
aufrechten Charakterfeſtigkeit nicht zur Blüte bringen konnte, er 
vermochte nicht einmal ſeinen Niedergang zurückzuhalten. Auch 
unter den ſtädtiſchen Arbeitern wuchs die Ertenntnis ihrer Men⸗ 
ſchenwürde. Sie lehnten die gelbe Verſklavung ab und ſchloſſen 
ſich immer mehr ihrer gewerkſchaftlichen Organiſation, dem freien 
Verbande der Gemeinde⸗ und Staatsarbeiter an. Dieſer ſtellte 
immer wieder Anträge, um wenigſtens die einigermaßen zeitge⸗ 
mäße Ausgeſtaltung des Arbeitsverhältniſſes zu erreichen. Nach 
kleineren Zugeſtändniſſen hat ſich der Magiſtrat jetzt zu einem gro⸗ 
ßen Wurf entſchloſſen. Die Arbeitsordnung für die ſtädtiſchen Ar⸗ 
beiter ich fertig geſtellt! 

Es hat länger als ein Jahr gedauert, bis der Entwurf fertig 
wurde. An ihm hat ein Oberbürgermeiſter gearbeitet, der keinen 
größeren Eührgeiz kennt, größeten Ehrgeiz kennt, als jedem Bürger das Leben angenehm 

zu machen Die Stadträte Dr. Meyer, Göritz und Dumont, wirk⸗ 
ten daran mit, die unter der Rebellenfahne eines Jatho für Frei⸗ 
heit und Duldung in der evangeliſchen Landeskirche kämpfen. 
Danach kann man die neue Danziger Willkür, denn nichts anderes 
iſt dieſe Arbeitsordnung, allein ſchon beurteilen. Auf jeder Seite 
erkennt man die Mitgliedſchaft des neutralen Magiſtrats im 
Schorfmacherverbande oſtdeutſcher Induſtrieller. Faft glaubt man, 
daß der Magiſtrat ein Strafgeſetz gegen diejenigen ſchaffen wollte, 
die ſich in ſeinem gelben Verein gegen ihre Intereſſen brauchen 
ließen. Wie wenig die Willkür des Arbeitgebers mit dieſem neuen 
Arbeilsrecht zu tun hat, lehrt bereits der Paragraph 1. Darin 
ſteht, daß die Arbeitsordnung an die Stelle des Arbeits vertra⸗ 
ges tritt. Und der letzte Paragraph 44 erklärt ganz koſakiſch, 
daß die Ordnung 14 Tage nach Aushang ohne Weiteres in Kraft 
tritt! Und das nennt derſelbe Magiſtrat einen Vertrag, der 
in den ſtädtiſchen Arbeitern nicht ſeine Lohnſtlaven, 
ſtädtiſche Bürger vor ſich hat. Jeder der Stadträte, die dieſer 
Beſtimmung zugeſtimmt haben, würde: für ſich die gleiche Vor⸗ 
ſchrift als brutale Vergewaltigung mit Entrüſtung ablehnen. 

Aber trotzdem führt dieſe Ordnung endlich das parlamentariſche 
Syſtem ein. Arbeiterausſchüſſe ſollen vorläufig aber nur für die 
Gas⸗ und Waſſerwerke und die Tieſbau⸗ und Kanaliſationsver⸗ 
waltung, eine Vertretung der Arbeiter ſchaffen. Wer dazu wählen 
darf, muß jedoch mehr als 21 Jahre alt und länger als ein Jahr 
beſchäftigt ſein. Wer gewählt werden will, muß aber älter als 
30 Jahre ſein und länger als 5 Jahre bei der Stadt arbeiten. Man 
darf alſa volle 5 Jahre früher als Reichstagsabgeordneter wirken, 
ehe man für den Arbeiterausſchuß der freiſinnigen Stadt Danzig 
würdig iſt! Die Stadt Königsberg gibt das Wahlrecht jedem ihrer 
Arbeiter und die Wahlberechtigung allen, ohne Rückſicht auf das 
Lebeusolter, die mindeſtens zwei Jahre bei ihr tätig ſind. 

In Danzig ſoll zudem das Ausſcheiden aus dem Arbeiteraus⸗ 
ſchuß ſofort erfolgen. wenn die Verſetzung in einen andern Be⸗ 
trieb geſchieht! Die Wahl ſoll geheim ſein. Aber ſelbſt hier wird 
gefordert, daß der Wähler die Kandidaten im Zeitalter der Drucker⸗ 
preſſe auf den Stimmzeitel ſchreibt! 

Sind aber die Rechte äußerſt ſparſam verteilt, ſo gibt es jetzt 
doch Urlaub und ſogar, faſt unglaublich, Ruhelohn. Ohne 
Rechtsanſpruch und ſoweit das ohne Einſtellung von Erſatzkräften 
und ohne Benachteiligung des Betriebes möglich iſt, kann bei 
Ununterbrochener Beſchäftigungsdauer Urlaub gewährt werden, nach 
5 Jahren ſchon 5 Tage, die aber nach 25 Jahren ſogar auf 14 Tage 
ſteigen! Die Jahreszeit füt den Urlaub beſtimmt dazu die Betriebs⸗ 
teitung. Der Gunſt und Willkür iſt hier nicht nur unbeſchränkter 
Spielraum gelaſſen, ſondern der Urlaub einzig zu einer Gnade ge⸗ 
macht. 

Faſt noch toller leſen ſich die Beſtimmungen über den Ruhe⸗ 
lohn. Nach 12 jöhrigcr ununterbrochener Beſchäftigung kann Ruhe⸗ 
lohn und Hinterbliebenenverſorgung gewährt werden. Ob aber 
dieſe Vergünſtigung gewährt wird und wie hoch, hängt ganz 
allein von dem Belieben der Verwaltung ab! So iſt auch der ſo⸗ 
genennte Ruhelohn zu einer beleidigenden Degradierung der Ar⸗ 
beiter geworden, die ſelbſtbemußie Männer und nicht katzbuckelnde 
Speichellecker ſein wollen. 

Auch Zuſchuß zum Krankengelde kann gewährt werden, 
aber nur, wenn lünger als ein Jahr beſchäftigte Arbeiter ins Kran⸗ 
kenhaus kommen. 

Wie ſehr dieſe Zuchtordnung das Beſtreben durchzieht, ſie un⸗ 
ausgeſprochen zur Förderung der geiben Magiſtratsgünſtlinge zu 
benutzen, zeigen die ausdrücklich als ſolche bezeichneten Straſbe⸗ 
ſtimmungen. Der Paragrapß 24 ſchreꝛbt ohne Verklastelierane 
vor, daß „Geldſtrafen, die gegen Milglieder des Konsmnnalarbei⸗ 
lervereius fejtgeſetyi ſind, an die Unterſtäüßungskaffe dieſes Bereins 
abzufßühren find Dieie unglaubliche Vorſchrift verftößt minde⸗ 
ſtens gegen den Sinn des Paragraphen 134 üb der Gewerbeord⸗ 
nung. Dieſer ſchreibt ohne Ausrehme vor, daß die Strafgelder 

ars iedem 

   

zum Beſten der Arbeiter verwendet werden müſſen. Die Begünfti⸗ 
genng des gelben Berein⸗ iſt alſo ſchen ungeſetzlich und das charakte⸗ 
riſter' alleim ſchon die freiſinnige Arbeiterfreundlichtein. Praktiſch 
iſt aber dieſe Veſtimmung eine unverhüllte Altacke auf die Ltlich 
garaniierte Koolit eiheit der Arbtiter. Durch ſie will mun die 
Orgariſationszugehörigkeit der Arbeiter herausſchnüffeln und einen 
neuen Zwang zum Einttitt in den gelben Magiſtratsverein, der auf 
dem leßzten Loche pfeift, ſchaſſen. Arbeiterfreundlicher läßt ſich die 
ſtädtiſche Geſetzeebung des kammerzienrätlichen Kommunalfreiſinns 
und ſeiner ſchwarzblauen Verbündeten nicht mehr denken. Zu glei⸗ 
cher Zeit macht aber derſelbe Freiſinn im Reichstage mit Wein⸗ 

hauſen gegen den Reichskanzler wegen Beeinirüchtigung der 
Koalitonsfreiheit mobil. In Danzig knebelt dagegen der Wein⸗ 
hauſenfreifinn die Koalitionsfreiheit der ſtädtiſchen Arbeiter in 
überhaupt noch nicht dagewefener Weiſe. 

  

      

Bürger das Leben augenenm 

ſondern 

3. Jahrgang. 

Zumuumgen, die man ihnen darin zu bieten wagte, tam unge⸗ 
ſchminkt zum Ausdruck. Die Verſamnilung beſchloß einſtimmig 
eine Anzahl Abänderungsvorſchläge, die dem Magiſtrat eingereicht 
werden ſollten. Und wiederholt wurde mit Recht betont, daß nur 
dann, wenn der Magiſtrat den Arbeitern wenigſtens in dem darin 
vorgeſchlagenen Umfange entgegenkomme, ein für alle Teile ge⸗ 
deihliches Zuſammenarbeiten möglich ſei, das allein auf der Achtung 
vor dem Recht und der Menſchenwürde des Arbeiters aufgebaut 
ſein könne. 
Auch wir hoffen, daß der Magiſtrat noch in letzter Stunde 

einſichtsvoll handelt und eine Arbeitsordnung durch Verſtändigung 
mit den Arbeitern ſchafft, die ſtatt rechtloſer Willtün⸗ ein wenigſtens 
einigermaßen zeitgemäßes Arbeitsrecht ſchafft. 

  

  

  

Die Sladtverordnctenwahl der erſten Ableilung. 
Nun haben auch die Erſtklaſſigen des Gelbſacks die ſchwere 

Mühe der „Wohl“ ihrer Stadtverordneten glücklich hinter ſich. 
Am 26. November gingen von den 361 Wahlberechligten der reinen 
Kommerzienratstlaſſe 123 an den Wahlliſch und verurſachten ſo 
ein ſtimmig den glänzenden Sieg des Freiſinns, der keine beſon⸗ 
deren Kopitaliſtenintereſſen ſchützt, ſondern nur uneigennützig für 
das Allgemeinwohl ſorgt. Der famoſe Mieterverein iſt auch keine 
für den Wählerfang in der dritten Klaſſe beſtimmte Organiſation 
des Freiſinns. Denn der von den freiſinnigen Blockbrüdern in der 
3. Abteilung als zu ſchulfreundlich abgemurkſte Direktor der Fort⸗ 
bildungsſchule Jaſſe wurde von den Nabobs der Börſe aus purer 
Bildungsſchwärmerei wieder in das Rathaus befördert. 

Es wurden zu Stadtverordneten der erſten Abteilung er⸗ 
nannt auf ſechs Jahre: Syndikus der Kaufmannſchaft Dr. Fehr⸗ 
mann, Rentier Lepp, Rentier Lietſch, Bankier Meyer, Kaufmann 
Rieſe, Stellv. Direktor der Gewerbeſchule Jaſſe und Baurat Ulrich: 
auf zwei Jahre Kaufmann Gronau. 

Mit dieſer Veranſtaltung ſind die 
das Dreiklaſſenhaus abgeſchloſſfen. Dem Fi der 
und Genoſſen iſt es nun enblich geg ſich durch ſeine charakter⸗ 
loſe Verbindung mit den Zentrumsjeſuiten und Konſervativen in 
kommunaler Hinſicht vollſtändig auszuſchalten und die Stadt dem 
grenzenlofen Egoismus der Hausagrarier auszuliefern. In einer 
Verſammlung des nach der unübertrefflichen Tilſiter Taktit de⸗ 
Oberpoſtfekretärs Stahl geleiteten freiſinnigen Mietervereins, ſprach 
es einer der Wiſſenden, der Journaliſt Buchholz, von der Danziger. 
Zeitung, ſchon aus, daß die kurzſichtige Selbſtmordtaktiit zum kom⸗ 
munalen Ruin des Freiſinns führen müſſe. Dieſer Ruin braucht 
nicht erſt zu kommen, er iſt ſchon da. Wenn nach dem 1. Januar 
die neuen Stadtverordneten in ihr Amt eintreten, dann zählt Mün⸗ 
ſterberg beſten Falles nur noch 31 Getreue um ſich, von denen 
aber nur zu viele ſchon lüſtern nach den ſchwarzblauen Geſtaden 
ſchielen. Die Schwarzblauen können dafür auf 32 zuverläſſige 
Leute rechnen. 

So ging der Vörſenruhm dohin, durch nichts als eigene Schuld! 
Im Rathaufe ſteht „unſer Alter“, wie die Danziger Zeitung den 
Kommerzienrat Münſterberg nach der ſpäter rückgängig gemachien, 
Aufſtellung ſeiner Reichstagskandidatur pries, vor ſelbſtgeſchaffe⸗ 
nen Trümmern. Der kurzſichtige Haß gegen die Arbeiterklaſſe und 
die kluge diplomatiſche Anpaſßſung wie man die aalglatte Charakter⸗ 
loſigkeit ſchönfärberiſch umſchrieb, haben dem Freiſinn ein Schickſal 
bHl- das ihm nicht einmal die Achtung ſeiner Gegner gelaſſen 

iaf. 
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Jenlrums-Kondeniikel. 

Die weſtpreußiſchen Jentrumsſchwarzen hielten em 87. Ro⸗ 
vember im St. Joſephshauſe ihren vierten ſogenannten Parteitag 
ab. Dieſer tagte ſelbſtverſtändlich geheim. Die Leitung lag in den 
Händen des Danziger geiſtlichen Zentrumsführers Sawatzki. 

Am Abend vorher wurde eine gleichfalls nicht öffentliche 
Verſammlung im Schützenhauſe abgehalten. Darin produzierte ſich 
der beſonders durch ſeine „Tätigkeit“ bei der Reichsverſicherungs⸗ 
Ordnung berü—hmt gewordene zentrümliche „Arbeiter“vertreter 
Becker⸗Arnsberg. Sein Auftreten war derart, daß ſelbſt die 
Neueſten Nachrichten meinen: Seine Rede war wohl auch für die⸗ 
ſen mehr internen Feſtabend disponiert, denn vor einer ſchlagferti⸗ 
gen politiſch tiefergreifenden Diskuſſion hätte mancher billige Witz 
und manche Oberflächlichkeit zucht beſtanden. 

Damit iſt der Oberchriſt ſehr ſchonend, trotzdem jedoch ge⸗ 
nügend, gekennzeichnet. lins ficl beſonders nur die Gottloſigkeit 
auf, die der fromme Feſtrednor dei der Erklärung der gegenwärti⸗ 
gen Weltlage bezeugte. Er ſtellie die Behauptung auf, daß die 
Gründe für die Kriegswirren und Befürchtungen in letzter Linie 
wirtſchaftlicher Natur wären. Wenn die Sozialdemokratie däeſcn 
Nachweis führt, dann wiſſen die Jentrumsjeſuiten gar nicht genug 
über role Gottloſigkeit zu ſamähen 

Die nächſte ſchwarze Tagung ſoll 1913 in Marienburg ſtart⸗ 
finden. 

Slüdtiſche Cohnzulagen. 

Dem Drängen der ſtädtiſchen Arbeiter nachgebend, hat der 
Magiſtrat ſich jetzt auch zu einer Lohnaufbeſierung entſchloſſen. Wie 
dieſe aber tatſächlich ausſieht, erinnert ſehr an die erſte ſoziale Tat 
des Oberbürgermeiſters Scholtz, durch die er die Lohneinbe⸗ 
haltung von zwei auf fünf Tage verlängerte. Die Zulagen 
ſchienen ganz regellos nach dem Velieben der Vorgeſetzten, alſo nach 
Gunſt und Gnade. gewährt zu werden. So iſt ein Rohrleger be⸗ 
reits zehn Jahre im Dienſt der Stadt und drei Jahre in dieſer 

  

       Stellung beſchäftigt. Er ere⸗ r die verantwortn ATui 
35 Pfennig Siundenlohn. Die von ihm erwar Zulage 

  

blies jedoch aus. Auf eine Anfrahge erwiderte der Oberinſtallateur 
Hohn, daß niemand auf die Zulage Anſpruch habe und die Vor⸗ 
geſetzten ſie nach eigenem Beliében verieilten. 

Wir bringen dieſe Mitteilung, die uns nicht von dem Be⸗ 
troffenen gemacht wurde, weil ſie, wenn ſie tatſächlich wahr ſein 
ſollte, doch in zu ſchroffem Widerſpruch mit der Tatſache ſtehen 
würde. daß dieſe Lohnaufbefferung die Wirkungen der Teuerung 
ausgleichen ſollte. Wenigſtens in ſolchem Falle kann doch nicht 
des willkürliche Velieben Vorgeſetzter entſcheiden. Das tatſächliche 
Bedürfnis muß dabei in der notwendigen Weiſe berückſichtigt wer⸗ 
den. Deshalb erwarten wir, daß der Magiſtrat etwa vorkommende 

Härten ſo cusgleicht, daß derechtigte Beſchwerden der Arbeiter be⸗ 
hoben werden. 

  

  

Literatur. 
Kulturbilder. Unter dieſem zuſammenfaßſenden Titel ericheint 

in unjerem Berliner Parteiverlage eine Reihe von Werken, dir 
in ebenſo vopulärer wie intereſſanter und dabei doch gründlicher Weiſe 
wichtige Abſchnitte aus der Kulturgeſchichtt der Völker ſchilder⸗ 
Bisder ſind erſchienen: .„Wider die Pfaftenberrſchaft“, „Hohenzollern⸗ 

    Die ſtädtiſchen Arbeiter nahmen am 25. Novemder in einer 
von ihter Organijaiion veraniaßten gutdeſuchten Verſammlung 
zu der neuen Willkür⸗Ordnung Stellung. Die Empörung über die! 

legende“, „Blut und Eiſen“ und „Geichichte der Revolutionen“. Die 

Werke ſind reich illuſtriert und werden in Wochenkieferungen „0 Df. 
berausgegeben. 

   





  

    

Das vornehme 
Kredit-Haus 

Kicolaus Pindo Nachl. 

M. Grau 
  

  Danzig. Holzmarkt 4 

rechtiertigt die Bezeichnung „vornehm⸗ 
nach jeder Richtung hin 

bie ſuh Mii Wundnnt Mulgu 
Musstellung 4 Hoiamaſid 4 Mun Säüg Misehng iaeprinů 

100 Musterzimmern Fahreshi nach anen Etaves. Luuh Mine vornchme Bedienaag. 

TinbAönAhnH Mm,. i 
in jeder Stiiart und Preislage 3 

ů und Preistage. —＋ Entzüdende Formen ůü iIHIAAII äuier, Feiie, Siepp- 

Vophli en io, wibsensl Mie aeueen, becen Lachee, Chaiselonguedecken 

Von 200 bis 15 000 Mark. naiselonguedecken. 
Anzahlung von 10 Mlark an. 

Tülldecken, 

Einzeine Schrânłke, Vertikos, Spiegel, Tische, 
Gardinen, 

Bettstellen, Stühle, Soias, Garnituren usw. Künstler-— Gardinen, 

LMüsmöbrl. Passend 8ls Moibnechisarscentel Stores, Kleiderstoffe, 

Anzahlung von 2 [Ilark an. 
Betthezüge usw. us,. 

  
  

  

   

     
           

     

  

     

   
         

         

   

  

    
    

      
      
    

     
            

   

             

       
  

   
in maderner und 

eleganter Ausiuhrung: 

Paletots, Ulster. 

ö Jackett-Anzüge 

mit gestreifter Hose, 

Gehrock-Anzüge, 

Knaben-Anzüge 
von 3 Mk. Anzahtung an. 

    
   

  

    

    

     

Kostüme, Mäntel, 

ü Ulster, Jacketts, 

Röcke, Blusen, 

Pelzkragen, Muffe etc. 

von 3 [llark Anzahlung an. 

   

  

        

  

     

      

Beachten Sie meine 
Schaufenster!        Beamten und Kunden ohne Anzahlung. ů Dislcrete Lieferun g freĩ H aus. 
  

  

  

Spezial⸗Angebot 
zum billigen 

Weihnachts⸗Einkauf. 
E Nabatr Bei einem Einkauf von 3 Mark an 1 I Dugend Thorner — 

      Ulster!« Uister! 
für dick und dünn, för groß und klein von an 

Pulelots * . 

Herren-Hnaüge gans Ausn „en 135 8, 

  

oder ein eleganter Wandkalender. 
  

Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗Trikotagen. 
Herren ⸗Trikot⸗Hemden und Hoſen. gute Qralitäten 

Serie l: Stück jetzt 1.95 „, Serie [I: Stück jetzt 1.50 „, Serie Ill: Stück jetzt 95 

1 Pöſichen Damen Reform: Beinkleider. extra ſtatrk Paar 1. 5 

1 Poſten Damen⸗Barchent⸗Beinkleider und⸗Röcke, weit ermäßigt Stück jetzt 1.95, 1.45 L, 88 3 

1 Poſten Kinder⸗ Trikots mit Leidchen, Länge 50: Paar 55 », weitere Größen je 5 om länger, 

pro Paar 15 „i tenrer 
3 Schlarer Damen⸗Hemden aus guten Stoffen Searbeitet 

mit Bändchenbeſatz mit geſtickter Paſſe Derzförmig, reich mit Stickerei 

Stück nur 5B3 —— Stüch nur 1.25 % Dales —U—— nur 1. —— ＋ 

  
00 

Winter-Uoppen schweres Futtar von an 

   
zu haben nur bei 

Hermann Meyer, 
Danæig 

Ereitgosse 117 Breitgasse 117 

  

  

Große UArsſortterungen vom Lager 

Damen⸗Mieder⸗ und Reform⸗Schürzen, extra weit, mit Volant und Taſche früher bis 3.50 l, 

jetzt durchwennngdd
 ,„ . . 1.95 

Damen⸗Lintſchürzen, ſchwarz und farbig, extra weit, mit Volant und Taſche früher bis 2.25 und 

1,60 „, jetzt 1.45 -— undd 385 

Einige ſehr billige Gelegenheitspoſten in Schuhwaren. 
Große Ausſortierungen Damen- und Herren⸗Gummiſchuhe in verſchiedenen Formen 1. 95 

durchweg jedes Paar nur 9 ⁴ 

Ca. 250 Paar hochelegante Damen-Schnürſtiefel in verſchiedenen Lederarten und Formen, ganz 

enorm billig, teils unter Selbſtkoſtenpreis 

Serie l: Paar jetzt 6.35 , Serie ll: Paar jetzt 5. 75 . &, Serie III: Paar jetzt 4.5L 

Damen⸗Good⸗Dear⸗ Welt⸗ -Stiefel, hochelegant, mod. Formen iortierungspreis Paar 7.25 „ 

Ca. 150 Paar elegante Kinder Schnürffiefel, breite Form W. — 

Größe & 3 

* à 3 F Wegen Aufgabe des Arüikels teils unter Selbſtkoſten⸗ 3 

K * eider ſt 0 ffe. Ereis Auberſt Lünltig! zu Weihnachts⸗ Geſenen. 

  
  

  

           
urnter Preis 

„ Durchweg jedes 
  

   
Auf Teilzahlung! 

    

  

   

  

     

  

    

                  

  

    
Uhren und Sprechapparate 

Uhrketten- von 15 Nik., bis 300 Mk. 
Ar,- Semüntle, etc. Vane 55 Pig. e 2 Mk 1 peſten Haldtnc Amterröine, mmn ehant Deh emähigl, darunter: Stüs 95 3 

Schmaycksachen. Neu eingetrolfen 
terrüche, mit Polant und Beſattthtzz . ů 

EH 
„ 0 ü — 

Reparaturen an Uhren Weihnacktspistten Giche Laeſertesnnser ragesecener. veh nü ſrbig. Stiejep:0.Nn 20.S8,S8d 38 A ‚ 
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Danzig, den 30. November 1912. 
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Aus Weſtpreußen. 
Æ- Elbing. 

Er läßl ſich nicht unlerbringen. 
In den Elbinger Reueſten Nachrichten leſen wir: 

Auſ ſeine Vorſtraſen als Unverheirateter will ſich der 

Maurer Friedrich Dann aus Elbing durchaus nicht beſinnen, 
nur auf die Straßen als Verheirateter: denn da iſt man ſchon 

geſetzter und merkt ſich ſo etwas. Bei einzelnen Strafen, die 

ihm vorgehalten werden, fragt er: „Was habe ich da gemo A?“ 

Als Ihm das geſagt wird, „beſinnt“ er ſich auf die Strafe. Sein 
ganzes Unglück, auch daß er heute vor Gericht ſteht, ſchiebt er 

auf die Sozialdemokraten, er iſt nämlich nicht im Verbande, 
„aber er läßt ſich nicht unterkriegen, er iſt reell und kein Sozial⸗ 

demokrat“. Dann iſt beſchuldigt, Handwerkszeug entwendet zu 

taben. Da zwiſchen den Veſtohlenen und dem Angeklagten er⸗ 
bitterte Feindſchaft herrſcht, ſo beantragte der Staatsanwalt nur 

die geringſte zuläſſige Straſe: drei Monate Gefängnis. Das 
Gericht verfügt aber Vertagung zur weiteren Klärung der Sache. 

Ja, ja, die böſen Sozialdemokraten. Die ſind an allem ſchuld. 

Run glauben ſolche Leute, wenn ſie dem Gericht derartige Kinker⸗ 

lizchen erzählen, damit Eindruck zu machen, um dadurch vielleicht 
die Straftat dem Gericht in milderem Lichte erſcheinen zu laſſen. 
Auch iſt vielfach die Wahrnehmung gemacht worden, daß in Unter⸗ 

juchungshaft genommene Verbrecher und andere Geſetzesüber⸗ 

treier immer dort fromm werden, gleichwohl ſie in der Freiheil 

die größten gottloſen Maulhelden waren. Um nun auf vorliegen⸗ 

den Fall zurückzukommen, fragen wir, wie kommt es, daß ſich viele 

einbilden, wenn ſie die Sozialdemokratie für ihre Vergehen ver⸗ 
antwortlich machen, daß dadurch die Strafe gemildert wird) Wer 

trägt denn die Schuld? Weil es Gerichte gibt. die durch die Mo⸗ 

tivierung ihrer Urleile den Glauben erwecken, daß die Sozialdemo⸗ 
kraten minderen Rechtes ſind als andere Staatsbürger. Weil 

Klaſſenurteile gefällt werden, die dem Rechtsempfinden des Voltes 
entgegenſtehen. Weil im Deutſchen Reiche die Klaffenjuſtiz auf 
einer Höhe ſteht, die eines Kulturſtaates unwürdig iſt. Dieſes, 
wenn zwei dasſelbe tun, ſo iſt es nicht dasſelbe, bildet ſich im Volke 
ſort. Und dann glauben viele, wenn ſie nur die ſozialdemokratiſche 
Partei vor Gericht verleumden, dann iſt ihnen ſchon geholfen. Jeder 
Rowdy bildet ſich dann ein, ſtraffrei auszugehen. Hätten wir keine 

Klaſſenjuſtiz in Deutſchland, würden ſolche ekelhaften Vemerkungen 
ungeklagter Spitzbuben und Hintzegardiſten, über die Sozialdemo⸗ 
kratie aus den Gerichtsſälen verſchwinden. Durch ſolche Perſonen 
wird die Ehre unſeres Richierſtandes nur in den Staub gezogen. 
Natürlich kehren ſich die Gerichte an ſolche Redereien nicht. 

Kriegsfurchl. 

Wie an anderen Orten, ſo macht ſich auch hier ein Sturm auf 

die öffentlichen Sparkaſſen infolge der Kriegsfurcht ſehr bemerk⸗ 

bar. So hat am Dienstag die ſtädtiſche Sparkaſie gegen 80 000 

Mark von der Reichsbank abheben müſſen, um den Anforderungen 

zu genügen. Die Vorſtellungen der Beamten ſchlagen bei den Ab⸗ 

gebern vollftändig in den Wind. Wir möchten bemerken, wie wir 

dies ſchon getan, daß das Geld der Sparer nirgends ſicherer iſt als 

bei den öffentlichen Kaſſen. Die Furcht des Verlierens ihres Er⸗ 

lparten im Falle eines Krieges iſt durchaus unzutreffend. Alſo 

Ruhe. Das Geld iſt in den Sparkaſſen ſicher. 

  

——— 
          

  

  

Ernte. 
Sozicter Roman eus Amerika von E. Dewitr. 

Nachdruck verboten.) 

„Es tut mir leid, ſagte Winſton, und ſtreckte bei dieſen Wor⸗ 

ten ſeme Hand aus, „daß ich dir eine Lektion in Anſtand erteilen 

mußtc. Aber ich erlaube niemandem auf der Welt. mich ungeſtraft 

zu beleidigen. Was haſt du zu antworten?“ ů 

Der Anflug eines Grinſens zeigte ſich in dem Geſicht des 

Rieſen. Er erartii die Hand, ſchüttelte ſie und erwidertie: „Du 

haſt eine ſtarke Fauit und wo du hinſchlägſt, wächſt rein Gras. Ich 

denke, wir vertragen uns und werden Dreunde.“ 
Da die Einkracht wieder hergeſtellt war, ſchrüit Winſton jetzt 

zufanmen mit dem Amerikaner, welcher Butler hieß, nach dem 

Schuppen. Auf Befrogen erzählte er, daß der „Voß“ ihn gerade 

ats „Hand“ angeſtelit und daß er für deſſen Schweſter eine Stunde 
laug im Garten mit Spaten und Hacke geſchufter hatte, um ſich 

erſt ſein Abendbrot zu verdienen. Vutler ließ einen gottesläſter⸗ 
lichen Fluch hören. 

„Das verdammte alte Scheuſal!— rief er aus. „Das ſieht ihr 

ganz ähnlich. Sie het die Haltefeft⸗Farm“ zu einer Hölle ge⸗ 

macht, auf der Kidley der Teufel und ſie deſſen Großmutter iſt. 

Auf allen Swiſt⸗Farmen wird geknauſert, aber nirgend ſo wie hier. 

Wir erhalten zwar denſelben Lohn, aber das Satansmenſch ver⸗ 

jucht an unſerm Eſſen Erſparniſſe zu machen und ſetzt uns einen 

Fraß vor. der nur aus weggeworfenen Abfällen beſteht und zum 
Himmel ſtinkt.“ 

Die Tür zum Schuppen itand offen und die beiden traten ein. 
Obwohl Winſton in den drei Wochen ſeiner freiwilligen Vagabun⸗ 
dage monches geſehen und manches gelernt hatte, war er auf den 
Anblick, der ſich ſeinem erſtaunten Auge jetzt bot, doch nicht vor⸗ 
bereitet. 

In der Mite des langgeſtreckten Schuppens ſtanden rohe 
Holztiſche, die ſo aneinander gezimmert waren, daß ſie wie eine 
inzige lange Tajel erſchienen. Auf beiden Seiten des Raumes be⸗ 

deckten unzählige Kiſſen und Decken, die vielleicht einmal neu, jetzt 
aber zerriſſen und zerlumpt waren und vor Schmutz ſtarrten, in 
wüſter Unotdnung den Boden. 

Etwa fünfundſiebzig Mann ſaßen auf grobgezimmerten Rän⸗ 
ken an dem Tiſche, Männer aus allen Richtungen der Windroſe, 
denen mart es ſchon von weitem anſehen und anriecher kennte, daß 
ſie keine Reinlichkeitsfanatiker wie Butler und deffen Gefährten 
waren. die ſich vorhin am Pferdetrog gewc hen hatten. 

Ein wahrhaft babyloniſches Sprachenge uirr herrſchte in dem 

Schuppen, in dem alle Völker Europas und Anierikas vertreien 
waren. Es fiel Winſton nicht ſchwer, die bedeutungsvolle Tatſache 
jeſtzukellen, daß es gerade die Angehörigen de den Germanen⸗ 
ltammes, Engländer, Amerikaner. Deutſche und Skandinavier 

woren, die noch etwas auf Reinlichkeit hielten, während die Ange⸗ 
hörigen der lateiniſchen Raſſe ſich in ihrem Schmutze ſichtlich dehag⸗ 
lich fühlten. U“willkürlich fiel ihm der Goetheſche Vers ein: 

Uns iſt ganz kanibaliſch wohl. 
Als wie fünfhundert Säuen. 

Buller nahm an der gewohnten Stelle Platz und lud Winſton 
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keſiel mit dampfender Suppe trugen. 
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Gemeindevertrelerſitzung. 

In Bürgerwiefen ſand am 25. November wieder eine Ge⸗ 
meindevertreterjitzung ſtait. Trotzdem die Sitzungen nicht all zu 
oft ſtattfinden, glänzten doch die beiden bürgerlichen Aucharbeiter⸗ 
vertreter der dritten Abteilung durch Abweſenheit. Der Vertreter 
der dritten Abteilung war auch bei der vorletzten Sitzung nicht zu⸗ 
gegen. Es paſſierte damals der höchſt eigenartige Fall, daß ein 
von genanntem Vertreter eingebrachter Antrag von dem Gemeinde⸗ 
vertreier Greiſch begründet und vom Genoſſen Cornelſen 
befürwortet wurde, aber von ſeinem Fraktionskollegen Teubert 
als zu weitgehend abgelehnt wurde. Man ſieht hieraus klar, daß 
die Tendenzen des Bürgervereins ſehr wacklig ſind. Jedenfalls 
will ſich Herr Teubert bei den Wählern der zweiten Klaſſe lieb 
Kindchen machen, denn es ſind ja doch alles Grund⸗ und Haus⸗ 
beſitzer, die ihn gewählt haben. Die würden ihn bei der nächſten 
Gelegenheit doch zweifellos hinauswählen aus dem dreiklaſſigen 
Gemeindeparlament, wenn er ſo einem Antrage ſeine Stimme 
geben ſollte. Sind das aber auch habgierige Menſchen, die Vertreter 
der dritten Abteilung, gleich ganze z—e—h—n Mark verlangen ſie 
für eine Arbeiterwitwe. Die kann ſich doch auch mit Wenigerem 
begnügen, ſie muß zur Sparſamkeit erzogen werden. Sie iſt jeden⸗ 
jalls an das üppige Leben der Arbeiler gewöhnt, die nur Zleiſch, 
Fleiſch und nochmals Fleiſch eſſen wollen. Ja, das können ja 
unſere Herren Junker und Börſianten nicht einmal, die müſſen ſich 
viel mehr einſchränken. Darum, ihr Dorfarmen, ihr müßt beſſer 
haushalten. Alſo, Arbeiterwähler, ihr ſeht jetzt, wie eure Inter⸗ 
eſſen vertreten werden. Merkt es euch zur nächſten Wahl, oder 
lernt beizeiten hungern, damit ihr mit den Unterſtützungen, welche 
euch dieſe Herren Vertreter zuerkennen, auch auskommt. 

Als wichtigſter Punkt ſtand auf der Tagesordnung: Schaffung 
eines Spielpiatzes für die ichnientlaffene Jugend. Wie ü 2 

0‚ drängt auch hier die Behörde mit ihrer Jugendfürſorge. 
den Landrat wird die Gemeinde aufgefordert, einen derartigen 
Spielplatz zu beſchaffen. Nach längerer Debatte, in der unſer 
Genoſſe mehrmals eingriff, wurde beſchloſſen, der Vehörde den 
Beſcheid zu geben, daß vorläuig dem aus etwa acht Mitgliedern 
beſtehenden Jugendverein „Jung⸗Deutſchland“, der Schulhof als 
Spielplatz zur Verfügung ſtände. Begründet wurde dieſes damit, 
daß die Gemeinde kein anderes Grundſtück beſitze, auch ein ſolches 
ſchwer zu erwerben ſei. ·‚ 

Unſer Vertreter wies auch gleichzeitig darauf hin, daß unter 
der ſchulentlaſſenen Jugend auch die Arbeiterjugend mit zu verſtehen 
ſei. Und ſollken wir der Froge, Beſchaffung eines Spielplatzes 
nähertreten, jo ſolle auch kein Unterſchied zwiſchen den patriotiſchen 
Jugendvereinen und den proletariſchen zwecks Benutzung des Platzes 
gemacht werden. In dieſen Worten ſand der Herr Gemeindevor⸗ 
ſteher gleich wieder Politik und verjuchte unſeren Genoſſen damit 
zu befriedigen, indem er meinte, die Arbeitervereine könnten ja 
dann palristiſch werden. Wenn der Herr damit meint, uns lächer⸗ 
lich zu machen, ſo iſt das gerade umgekehrt der Fall. Wir ſind 
nämlich ſo boshaft, zu denken, jedermann müſſe wiſſen, daß man 
Feuer nicht mit Waſſer verſchmelzen kann. — 

Auf Vorſchlag des Herrn Gemeindevorſtehers wurden die 
Herren Lange und Müller in die Armenkommiſſion gewählt. 
Genoſſe Cornelſen wurde auch in Vorſchlag gebracht. Dieſer 
Vorſchlag fand aber keine Zuſtimmung bei den anderen Herren. 
Es wäre ja auch ein Skandal, wenn die Vertreter des Beſitzes einen 
Sozialdemokraten in die Armenkommiſſion wählen würden, er 

      

  

würde ja doch ſein Amt nur dazu ausnutzen, um für die verwöhn⸗ 
ten, in Ueberfluß und Wolluſt lebenden Armen, Anträge zu ſtellen, 
die ihnen gegen den Strich gingen. 

Unter Verſchiedenem fragte Genoſſe Cornelſen bei dem 
Gemeindevorſteher an, ob für den ausgeſchiedenen Verireter der 
dritten Abteilung, Herrn Greitſch, keine Erſatzwahl ſtattfinde, 

da derſelbe doch ſchon ſeit 1. September verzogen ſei. Die Aniwort 
war, es liege kein Bedürfnis vor. Dem ſtimmten auch die anderen 
Vertreter zu. 

Als unſer Genoſſe darauf hinwies, daß für die oberen Klaſſen 
immer Erſatzwahlen ſtattgefunden haben, und die dritte Wähler⸗ 
klaſſe doch 15 mal ſo viel Wähler ſleile wie die erſte und zweite 
zuſammen, ſo wurde dieſes damit abgetan, indem man meinte, die 
Sitzung ſei ja trotzdem immer noch beſchlußfähig. Wenn alſo z. B. 
ſämtliche Vertreter der dritten Abteilung vom Ort verziehen wür⸗ 
den, ſo würde nach Anſicht des Gemeindevorſtehers auch dieſes 
noch gar kein Grund ſein, die betreſſenden Erſatzwahlen vorzu⸗ 
nehmen. Die Gemeindevertreterſitzung iſt ja auch dann noch immer 
beſchlußſähig. Hier, Bürger und Arbeiter, ſeht ihr, wie mit eurem 
kümmerlichen Recht, daß ihr beſitzt, geſpielt wird. Alſo, es liegt 
kein Bedürſnis vor. Es iſt alſo gar nicht nötig, daß die Wöhler 
der dritten Klaſſe vertreten ſind. Darum, heran ans Werk, tretet 
ein in die Reihen der Sozialdemokratie. Helft, daß das ſchmach⸗ 
volle Dreiklaſſenwahlrecht abgeſchafft wird. Erſt wenn wir da⸗ 
freie und gleiche Wahlrecht für den preußiſchen Landtag errungen 
haben, ſind wir gleichberechtigte Staatsbürger. Alsdann wandert 
auch die reaktionäre Londgemeindeordnung in den Ortus, wo auch 
das Dreiklaſſenwahlrecht herrſcht. Es wird dann nicht mehr eine 
Handvoll Beſitzender über Tauſende von Beſitzloſen zu⸗beſtimmen 
haben. 

Aus vorſtehendem iſt zu erſehen, wie die kümmerlichen Rechte, 
die die Arbeiter haben, mit Füßen getreten werden. Es liegt kein 

Alſo Geſetz und 
          

  

tung nit L in zu ſein 
Wir würden die Wöhler in Bürgerwieſen erſuchen, ſich zu⸗ 

nächſt beſchwerdeführend an das Landratsamt zu wenden, um feſt⸗ 
ſtellen zu laſſen, ob eine Erſatzwahl ſtattzufinden hat oder nicht. 
Wir meinen, daß wahrſcheinlich der Ortsgewaltige von Bürger⸗ 
wieſen durch die vorgeſetzte Behörde eines andern belehrt werden 

wird. 
  

Marienburg. 
  
——. 

  
———— 

  
  

Landtagswahl. 

In einer Verſammlung des Vaterländiſchen Wahyvereins, 
welche am 14. d. Mis. ſtatifand, befaßte man ſich mit der im 
nächften Jahre ſtattfindenden Landtagswahl. Es war bei der letzten 
Reichstagswahl gelungen, dem Bunde der Landw te den Wahl⸗ 
kreis zu entreißen, indem der frühere Abgeordnete Oldenburg⸗ 
Januſchau bei der Wahl unterlag. Nun glaubt man auch bei der 

Londiagswahl den konſervativen Abgeordneten, Gutsbeſitzer 
Baeritke⸗Spittelhof und Profeſſor Krüger ⸗Marienburg hin⸗ 
auszudrängen. Ob das gelingen wird, bleibt abzuwarten. Auch 
die Arbeiter werden ſich diesmal mehr als bisher an der Landtags⸗ 
wahl beteiligen, trotz der öffentlichen Wahl. 

Freiwilliger Tod. 

Freiwillig in den Tod ging am 16. November der Guts⸗ 
beſitzer Georg Zimmermann aus Mielenz, indem er 
ſich im Nogatfluſſe criräntte. Uòns wird darüber mitgeieiit. daß 
  

   ſten von dem Sitze, den er eingenommen hatte, zu verdrängen. Ein 
Blick auf Butler aber, der mit den Augen rollte, fürchterlich zu 

iluchen begann und beide Fäuſte ballie, genügte ihm. um von ſeinem 
Varhaben abzulaſſen und ſich nach einer andern Sitzgelegenheit um⸗ 
zuſehen. 

Im nächſten Augenblicke erſchienen im Schuppen zehn Män⸗ 
ner in ſchmutzigen weißen Schürzen, die jeder einen großen Blech⸗ 

Dieſe Keffel ſtellten ſie in 
entſprechenden Zwiſchenrämmnen auf den Tiſch und ſofort ergrif' 
ein jeder den ror ihm ſtehenden zinnernen Suppennapf, tauchte 
ihn in die fettige Fl keit und zog ihn wieder gefüllt zurück. Win⸗ 
ſton war ſo hengrig wie ein Bär, aber es bedurſte geraumer Zeit 
und des Aufgebotes ſeiner Willenskraft, ehe er es fertig brachie, 

auch nur einen Löffel voll von dem ranzigen, unbeſtimmbarer, 
breiartigen Gemenge binunterzuſchlucken ... Schließlich tri⸗ 

umphierte jedoch der Hunger über ſemen Ekel und er würgte den 
Inhalt des Suppemopfes hinunter. 

Als nächſten Geang jervierten die Aufwärter große Zinn⸗ 
ſchüfſeln mit gekochtem Rindfleiſch und nun traten die Zinnteller, 
ſowie die Finger der Cißenden in Aktion. Wiederum folgte Win⸗ 

ſton dem Beiſpiele jeiner Gefährten, vermochie aber einen Schauer 

des Widerwillens nicht zu unterdrücken. Dazu gab es dicke Schnit⸗ 

ten Brot und den Schluß des Mahls bildeten abermals groke 

Keſſel, die eine dunkel ausſehende übelduſtende heiße Flüſſigkeit 

enthielten, die Kaffe darſtellen ſollte: und nun geſchah etwas, das 

dem bekannten Tropfen Waſſer gleicht, der ein Glas zum Leber⸗ 

laufen bringt. Da es keinerlei Taſſen oder ſonſtige Trinkgefäße 

gab., bemächtigten ſich die Männer ihrer Suppennäpfe von neuem, 

tauchten ſie in die braune Brühe, um ſich den Inhalt mit mehr oder 
minder Behagen zu Gemüte zu führen. 

Es war zu viel für Winſten. Hajtig erhob er ſich von feinem 

Sitze und eilie hinaus in die friſche Abendluft, die er dankbaren 

Herzens mit vollen Zügen einſog. Unwillkürlich kam ihm der 

Gedanke. ob es ſich denn wirklich lodne, ſein Expertcent noch 
länger fortzuſetzen. Aber ebenſo ſchnell wie er gerommen, ve 

ſchrhand er wisvoer und Winiton gelobte ſich, ſein Brot mindeſtens 
not; drei Monate lang mit ſeiner eigenen Hände Arbeit im 

Sctweiße ſeines Angeſichts zu verdienen und während dieſer Zeit, 
ſo aut es möglich war, in das Geheimnis der großen ſozialen Frage 

rinzudringen. 
Gerechte Empörung ſtieg in ihm über die Berrrah 

dit in dem Innern des Schuppens herrſchte. Weshaib 

ſer ſchmutzige Kidley nicht wenigſtens dafür, daß den 
tern eine menſchenwürdige Schlaſſtelle zur Verfügung 
Wesholb duldete er es, daß ihnen als Eſſen ein Zeug vorgeletzt 
wurde, das ſelbſt für einen dungrigen Hund noch zu ſchlecht geweien 
würe Es wear ſchändlich. daß cenem Halunken, wie dieſem Kidley, 

Macht üiber das Wohl und Wehe ſo vieler Menſchen gegeden war. 

Er wanderte noch etwa eine Seunde lang planlos umher und 

begegnete zuleszt Butler, der ihrn den guten Rat erteilte, ſchiaßen 

zu gehen, da ſie um halb vier Uhr cuiſtezen und dann ohne Umer⸗ 

brechung bis ſpät m den Nochmittag hmein ardeiten müßten. 

⸗Wo werde ich ſchlafen?“ fragee Winſton. 
Im Schuppen natürlich, wern noch Platz da iſt, wocan ich 

  

   

  

  

  

    

   

  

         cin, ſich neben ihn zu ſetzen. Einen Augenblick ſpäter kam ein 
Mexikaner in kampfluſtiger Haliung an und machte Miene. Win⸗ 

  

aber ſtark zweifie,“ antivortete Biler. „Fragen Sie den Auft 

der wird es Ihnen ſchon ſagen können“ 
  

  

   

  

  

  

Der Aujfleher zuckte nur gleichgültig mit den Achſeln, als er 
die Frage vernahm. „Der Schuppen iſt voll und mit einem Hotel⸗ 
zimmer können wir nicht aufwarten .... Nimm deine Decke und 
lege dich damit hin, wo immer du willſt.“ 

„Aber ich habe keine Decke.“ entgegnete Winſton, „wollen Sie 
mir, bitte, eine geben?“ 

„Wie krmmſt du mit voc,“ ſprach unwillig der Aufſeher. 

„Hälſt du die. Haltefeſt⸗Jazm“ für eine Wohliätigkeitsanſtalt? 
Bei uns muß ſich ein jeder ſeine eigene Decke mitbringen.“ 

Mit dieſen Worten ſchritt er in ſichtlicher Entrüſtung davon 

und ließ Winſton ſtehen, der ſich alsdann noch einmal nach dem 

Farnthauſe begab und dort Kidley um Unterkunft zum Schlafen 

wie um eine Decke bat. 
„Was fällt dir ein.“ fuhr dieſer ihn barſch an, „zur nacht⸗ 

ſchlafenden Zeit Leute zu ſtören und um Decken zu beiteln. Ich 

kann dir weder ein Vett noch eine Decke anweiſen. Wenn dir dem 

Verſtand nicht ſagt, daß du dir ſelbſt eine Decke mitbringer mußt, 
jo wirſt du ohne Decke ſchiaijen müſſen. Geh', wenn du willſt, auf 
den Heuboden und lege dich dort nieder, laß dir aber nicht ein⸗ 
ſallen. mir ein Pferd zu ſtehlen, denn in dem Falle holen wir dich 
früher ein und hängen dich auf.“ Mit dieſen Worien warf er die 
Tüt ins Schloß 

In der Bruſt des jungen Millionärs kochte ees. Nahmen 

denn dieſe Mienſchen gar keine Rückſicht auf das Wohl ihres Näch⸗ 

ſten? Alſa wie die Hunde wurden die Arbeiter auf den Farmen 

behandelt und ſo ging es in dem vielgerühmten Großbetriebe der 
amerikaniſchen Landwirtſchaft zu. 

Weshalb? Damit die Reichen immer reicher und die Armen 

noch immer ärmer würden? Die Farm war, wie zahlreiche andere, 

das Eigentum einer Vereinigung von Großgrundbeſitzern, die in 
der Verwalnmg großmöglichſte Sparſaenkeit eingeführt hatten. Die 
HBolge dieſer Politik der Abertri⸗ S 
die, daß den Arbeiterr 2 i 
vied ihnen zugemutet den Atmoſphäre zu 
jchlafen, die ihre Gejnnddeit untergrub. Und all' dieſes nur, 

damit dite amerikaniſchen Großgrundbeſitzer noch einige Dollar 
mehr in den großen Säckel tun konnten, aus dem ſie ihren Töch⸗ 
tern beruntergekommene europäiſche Edelleute als Gatten kauften, 
die zwar die Millionenmitgift nahmen, aber doch nur verächtlich 
auf die ihnen verhandelte Fleiſchware und deren plebejiſche Eltern 
blickten 

Wir lebden in einem großen Lande“, philoſophierte Winſton 
vot ſich hin, in der erſten Republik der Welt, aber dasRegierungs⸗ 

jgitem iir ebenſowenig wert wie das einer Monarchie. Wann wird 
den Armen, Elenden, Unterdrückten, Entrechteten und Enterbien 

des Glücks ein Rächer und ein Reiter entſtehen?“ 

Er ſuchte die Scheune auj, jſand dort eine Leiter und ſtieg auf 

ihr zum Boden hinauf, wa er ſich ohne Umſtände der Länge nach 

in das Heu niederwarf. Soſßort ſtieg eine erſtickende Staubwolke 

auf., die ihm faſt den Atem raubte, ſich aber ſchließlich wieder ver⸗ 

zog, worqui er es ſich ſo beguen⸗ machie, wie es die Umſtände er⸗ 

laubten und bald einſchlief. Im Traun erblickte er ſich als Eigen⸗ 

nimer der „Haltejeſt⸗Farm“, der den böſen „Boß“ auf demſelben 

Keuboden zu jchlaien zwang. auf dem er jetzt ruhte. 
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     (Fortſetzung folgt.) 
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der in ber MNuhe weilende ZFöhrmann aus-Wernersdorſ den 
Ledensmüden von dem üftigen Tode in den Fü »renen 
wollte indem er ihn em Jackett zurücthiell. Jedoch rmaum 

eniſchlüpſte demlelben und un andern Augenbliche war er hn Vluſſe 
„terſchwunden. Was den Vebensmüden, der Deichteſchrvorener 

und Auffichtaretsmitglird der Zuckeꝛſabrik Vahnhof 
war, in de! Tod getrieben hot, iſt unbekannt. 

Dirſchau⸗ 

Elſendoßhnzufummenſtoßß. 
UAm Montag früh 6 Uhr 12 Minuten fuhr die Lokomotive 

des Gilterzuges 788 der Lokomotive des ausfahrenden Verſenen⸗ 
es in die Flanke. Beide Lokomotiven, ſowie ein Wagen 4. 

Raſ. ders Rerſonenzuges und drei Wagen des Güterzuges ſprun⸗ 
gen ous den Gieiſen. Sieben Reiſende wurden durch den Zu· 

jummenjitoß leicht vertetzt. Darunter waren aus Danzig der Tiſch· 
lergtſelle Eduard Feißler. Houtabſchürfungen an der Stirn, und 
renz Narews fl, Deſtilleteur, Schmerzen im Rücken: aus 

lonitz der Mufiter Friedrich Berg. Hautadſchürfungen am linken 
Schienzrin. Dos Haupigleis Swaroſchin⸗Pr. Stargard war dis 
am Dierdiag nachmittaßg geiperrt. 

Eifenbahnumiätle. 

Am Dienstag abend kurz vor der Abjahbrt des Eilzuges nach 

Bromberg jptans in der Nähe der Bromberger⸗leberjührung ein 
Wagen vom Gltiſe und iperrte beide Gleiſe. Perfonal der Neden 
werkſictt war ſchnell zur Stelle und räumte jofort das eine Gleis, 

jo daß der Zug von bier mit 25 Minuten Verſpötung das faliche 
Gleis kis Suidkon beiahren konnmte. Mitzwoch ſruh kurz vor 7 Uhr 
ertönte wieder das Alormügnal der Nebenwerkſtott. Der Geräte⸗ 
Mug fichr nach Sitmnonsdorj. Dott wor ein Gülerwagen vom Gleis 
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arienburg Herren 

  

das abgelauſene 18. Bereinsfahr. Donach — dem Lepein um mil 

Geh., Renierungsrot ſeler 862 Mitglieder an. Am Schluß des 
Bereinsjahres zählte der Verein 69 ortentliche Mitglteder. Die 
darauf vorgenommene Vorſtandswahl ergab die Wiederwohl der 

Kreisoberßörmer Gever zum itenden, Haupilehrer 
Zedler ⸗Schäſerei zum ſtellvertretenden Vorſitzenden und zwei⸗ 
ten Schriftführer, Lehrer Kuhn zum Schatzmeiſter und Schriſt⸗ 
lührer, Stadtrat Wagner, Lehrer Zander ⸗Ros⸗ 
pitz, Gutsbefttzer Rark ⸗Kl. Grabau, Lehrer Angerhöfer⸗ 
Marceſe zu Beiſihern. Alsdann erjolgte die Aufnahme der Bienen⸗ 
ſtatiſtit für 1912. die jedoch wegen der Abweſenheit mehrerer 

Imktr noch nicht adgeſchloßten werden lonnte. Hierauf gab der 
Herr Vorſißende ein Einladungsſchreiben des Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten Schilling zu dem am Abend des glrichen Tages ſtatt⸗ 
findenden Vichthildervortrag des Herrn Weltreiſenden Harms aus 
Hamburg über „Meine Reiſe um die Erde“ bekannt und lud die 
Mitglꝛeder zu zahlreichem Veſuch ein. Beſchlaſſen murde, von der 
Weſtpreußiſchen Bienenzeilung jedem Bienenzucht treibenden Mit⸗ 
glied auch für 1914 ein Exemplar nuf Vereinskoften zutzuftellen. 
Dit erite Sitzung im neurn Jahre findet am 18. Januac WM. 

  

Kleine Nachrichten aus Weſtpreußen. 
Mewe. Zu Stodtverordneten wüurden hier die aus⸗ 

ſchcidenden Stodtverordneten Herren Arzt Dr. Beitzkte, Bankinhaber 
Gcorg Obuch und Jiiſtizrat Roſencrantz wieder⸗ und an Stelle des 
ausicheidenden Herrn Malermeiſters Schröder Herr Kaufmann 
J. A. Kiiin neugewählt. Die Deutſchen haben in der dritten Ab⸗ 
ieilung ein Nandat verloren, idr Kandidal unterlag mit Stimme 
Minderbeit. Die Wahlbeteiligung in dieſer Abteilung betrug 90 
Prozent. 

  

geſprungen. Auch bier wurde das Hindernis ichnell beieirigt. D.Z3.. Cserel. Ein idtwerer Jaadunfall hat dem Forſtlehrling 
Kurih. Sohn des Königlichen Förſters br, aus Reihergrund 

— üdei Poln. Eekzin, der in der Oberföriterei Königsbruch bei Czerst ⸗ I——— zin 8 riöri 
Narienwerder 3zu iſeiner Ausdildung wrihe, entſesliche Wunden zugefügt. Der     
  

   netenſitzung 
der Stadiverordneten wurde de⸗ 
rmeriternelle die Berren Aßßeßlor 

Ssöni Vürgermeiner 
ermtiffter Sufaf 

Rellen und zur perſönlichen Vor⸗ 

    

   

  

       Arrremrdide anb ð 
in Meme⸗ crarren Wadt v 
KAellung guzuſordern. 

Der Birnenzucht- und Gartenhauvetrin 

kiclt om Sonnabend die Diesjädrige Hauptoeriammluns ab. Erit 
Punki der Tagesordnung war der Rerich des Schrißtführers üt 

  

     

  

   

  

2 Mann log der Jagd auf Krüben ob. Bei ſeinen Revier⸗ 
genger Rolte er einen großen. ungeſchulten Jagdhund ſeines Lehr⸗ 
Aerrn zu führen. Wäbrerd der Lebriing im Anſchlage ſtand, riß 
itzn der Hund. der das Fortiſiegen einer Krähe bemerkte, um, das 
Giäcrecthr rnilnd Echk. und die Schrutladamg drang dem unalücklichen 
Schaßen in das liemke Schreltergetenk. wo ſie eine fürchterliche Wunde 

ichtr: der Oberarmknochen iſt etwa zwei Zoll lang vollſtändig 
mettctt. Der Veumglücte wurde nach dem Krankenhaus 

in Konitz überiührt. 

Schmetz. Oeſterrrich zieht ſeine in Deulſchland lebenden Re⸗ 
„crven em. So baben die in der Juckerjabrit Schwetz beſchäftigten 

      

Ne Doige wor en le erhalten und ſind ſo⸗ 
E, Volge war ein Wobem auf die Schwetzer 

Elbing. Stadtforſtrat Schröder, der Reichstagsabgeord⸗ 
nete für Elbing⸗Marienburg, der bisher keiner Fraktlon im Reichs⸗ 
tage angehörte, iſt, wie Berliner Blätter melden, als Hoſpitant der 
nationalliberalen Frackon beigetreten. 

Tucgel. Allgemein fiel es auf, daß die Eiſenbahnbrücten über 
die Brahe und bei Neumühl von heute früh an mit Beamtenpoſten 
beſeht ſind. Die Wache wird auch nachts ausgeführt. 

Don ruchloſen Händen ſind an einem öffentlichen Wege in 
Poln. Cetzin eine Anzaht junger Lindenbäume umgebrochen wor⸗ 
den. Der Täter iſt nicht ermittelt. 

Putzig. Mit einer neuen Rumpler-Taube abgeſtürzt iſt der 
Oberleutnant zur See Bertram. Beim Niedergehen aufs Waſſer 
überſchlug ſich der Apparat. Der Pilot konnte ſich aber aus dem 
Apparat befreien und wurde von einer Dampfbarkaſſe aus dem 
Waſſer gefiſcht. Der Apparat konnte ebenfalls geborgen werden. 

Hammerſtein. Bei den Sladtverordneten-Ergänzungswahlen 
wurden Bäckermeiſter Paul Hellwig, Reſtauraieur Nuppenau, 
Tiſchlermeiſter Baßer, Kaufmann Georg Ruck, Ziegeleibeſitzer Rool 
wieder⸗ und Kanfmann Roggatz neugewählt. Bei der Erſatzwahl 
bis 1914 wurde Kaufmann Lefevre gewöählt. 

Oſterode. Toktaufgefunden wurde heute vormittag au 
dem hiefigen evangeliſchen Friedhof die Witwe Lonkowsk 
von hier. Sie war mit dem⸗Schmücken von Gräbern beſchäftigt, 
als ein Herzſchlag ihrem Leben ein plötzliches Ende bereitele. 

Berent. In einer gemeinſchaftlichen Sitzung der ſtädtiſchen 
Körperſchaften wurden die bisherigen Kreistagsabgeordneten Bür⸗ 
germeiſter Partitel, Beigeordneter Dr. Koch und Ratsherr Schmidt 
Wieder⸗ und Stadtverordnetenvorſteher Bacthaus als vierter Ab⸗ 
geordneter neugewählt. 

   

  

Nach allen bisherigen Erfahrungen ißt der 

erbracht, daß die allein echte 

Sleckenplerd-Linenmlich-Seiſe 
von Bergmann & Co., Radebent, à Stück 50 Pf., 

ein vorzügliches Hiittel zur Erhaltung eines roſigen, jugendfriſchen 
Geſichts und eines zarten, reinen Ceints iſt. Ferner macht der   Cream„Dada“ (inenunth-Crean) 
rote u. ſpröde Baut i.n einer Nacht weiß u. ſammetweich. Cube 50 Pf. 

  

    

  

  

  

Detailliſten aus allen Teilen 

145585 
Deutſchlands haben uns 

  

trotz der Agitation unſerer Gegner ſchriftlich beſtätigt, daß ſie 

kein Petroleum⸗Monopol 
  

wünſchen.   
Wer hat alſo ein Intereſſe an einem ſolchen? 

Etwa das Publihum, das in Zukunft höhere Preiſe für ſchlechteres Petroleum zahlen ſoll? 

Nein, ſondern nur rinige Großbanken, die Millionen damit verdienen wollen.— 

Ilt das deutſche Volk dazu da. um die Koſten dafäür zu tragen? 

Deutsch-fmerikanische Fetroleum-Gesellschaft, Hamburg. 
Mannheim-Bremer Petroleum-fktiengeseilschaft, Mannheim, Bremen. 
Koenigsberger Handels-Compagnie, Königsberg i. Pr. 
Amerikanische Petroleum-Anlagen, Neuß, Mainz. 
        1 — Eirt., gut erbaltenes 

Fahrrad 
iſt bidlig zu en. Tilchler⸗ 
guſfe 50, 2 

Möhlierxtes Zimmer 
zu vermieten. Sartholomüikirchen⸗ 
galſe 6, part. 

—    

Sind unsereé gesetzlich gesckũtzt 

Lopage 
— 2 

WILLLLL 

       

    

  

   

  

  

  

  Leute 
Stor 4a. 1 Tx. 

Vohmnungen 
im Neubau Fuchswall, Ecke Wal⸗ 
gafie, zu vechi 

   

   

      

Wo Beweise sprechen. 
  

       

    

  

da schweigt der Friſeur Sac . 
eitel. Damen und kierren ur M Sicvenbea klg 

    
nten etwaige 

Sentexte     allein 2u haben ill an⁊ig 

P 

Langgasse Æ 

Sdduih Sporth. Elaum S 
EIl Michaeisons WWW. Ler a e Schue unũ Sſiefeſ ſeder irte 

    

  

Uucck kalsches Vcrotenen 
Echt verden. Xein- 
   
  

Schidlitz, Unterſtraße 2, iſt eine 

Wohnung 
von Stube, Kabimett, Käche, Eutrer, 

S
M
H
   
  

 



    

   öů Ur in einem altbewährten Speꝛial- 

ů hause haben Sie die volle Garantie, 

Schon ſur reell, gut, 

J ö preiswert 
bedient 

ů zu werden. 

Mk. 

ein mod. 
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die Ohne Zwischenhandel ihre Fab 
liefern Kann, offerièere ick ausnahms e ein Kisichen in 50 Stück 

10 Kheinxold in Zigarrenkistchen 0,45 Mk. 

Umtausck oder Rücknahme garantiert, daher kein Risiko. 

  

Breitgasse 127. 

Eine 10 Pfennig-Zigarre für nur 5 Prig- 

    

10 Flor de Islaf Taschenformat 0,15 Mk. einschließlich Porto mit Mk. 6.50 per Nachnahme. 

— Preisuste grats. zu billigen Preisen. 

  

   

  

a. Garderobe 
Schon für    kaufen 

ein mod. 
Ulster od. E — 

iese, 

   

   
   

  

10% Weu, Fahrräder, 
zeugen, daß 
eine alte re- Ersatzteile, nommiertei- 

absetzt, eine im Ceschmrack und Aroma vorogffcns Ligune Spreckmaschinen 
e ch ů i⸗ „Gral Moltke“ mit Ring, Große 

wie Abbildung fi. Oualiläts-Zigarre mit Mk. 2,40, ein Kistchen „Aquiia“ Rik. 2,60, ů Schallplatten 

Sowiie Sämtfl. Reparaturen 
    

P. Pokora, 2garren- u. Zigaretten- Fabri«, Meustatddt Westpr. Mr. 134 A, reusanlung destattet. 

  

  

Holz und Briketts 
g benun billigsten Tagespreisen 

Danziger Brotfabrik 
GCeselschaft mit beschränkter Haftung 

Külkowgasse 15. Telephon 380. 

  

L. Hein, 
Puhrradhandlung. 

   

wollen, denn öů 22 

gehen Sie 
— 

„ nur a2u ü 

— Mk. V ů 

   

    

Danzig, Breitgasse 115. 

Möbe 

    

M. Blumenreich N-2   
Möbein und Aii 

  

Kh   
DDTiit 
welche ich den Gebrüdern? 

Johann und Ferdinand 

Roeſchke in Oeſtlich⸗ 
Neufähr zugefügt habe, 

nehme ich hiermit zurück. 

Hermann Ruſchau. 

      

Anzug oder Paletot 24 Aik. 

1 Anzug oder Paletot 32 Mk. 

i Anzug oder Paletot 40 M 
Anzug oder Paleiot S0 & 

Anzug oder Paletot 60 Mk.. 

      

        

       
     

  

Anzahlung von 3 Alk. 

   

  

ganze Ausstattungen oder 

Herren-, Knaben- und 
Damen-Garderobe 

auf Abzahlung= 
kaufen wollen, dann wählen Sie, mn 

Sich zu überzeugen, das 

Waren- und öbel-Kredithaus 
Danzig; 

Breitgasse 16. 
Dort ünden Sie unter gönstigen Zahlungsbedin- 
gungen, sei es in Anzahlung oder Abzahlung, 

die richtige Auswahl in 

Zligeli. 
Möbel iär 75 M. Anzahlung 6 Mik. 
Möbel för 150 Mk., Anzahlung 3 Mk. 
Mödel för 200 Kk. Anzahlung 15 Mk. 
Möbel für 300 Mk. Anzahlung 20 Aik. 
Möbei jür 400 Mk., Anzablong 30 Mk. 
Möbei ir 60U0 Mk., Anzahiung 50 MK. 
Möbel isr 700 Mk. Aazahlung 60 Miß. 
Möôbel jür 800 Mk., Anzuahiung 65 Mk. 

Anzüge und Paletots. 
Anz. 5 Mé. 
Anz. 6 Mk. 
Anz. 8 Mk. 
Anz. 10 Mk. 
Anz. 12 Mk. 

Jetles erdenkliche einzelne Möbelteil 
un. 

Ganz neu einge:roffen: 

pelze in jeder Preislage. 
      

  

  

  

C ů 
Vorteilhafte Weihnachtsangebote 

Staͤndiger Fingang von 

Celegenheitstoaren 
Wie: ů 

Hleiderstoffe, Woll-, Baumwoll-, Leinen, Hura-, 

Strickwaren. Strümpfe, Socken, Flanelihemden. 

Trikothemden. Jachen und Hosen, Wäsche. 

Teppiche, Gardinen, Steppdecken. 
HKrawatten, Regensckirme, Hosenträger etc. etc. ü 

Enorm billige Preise. 

Gebrüder Lange 
Danzig. Kohlengasse 2 é 

herlängerung der EihEebergasse, nahe der Breitgasse- 

Kautahak 
der Mordhäuser Tabakarbelter- Ben. 

Rauchtabak 
der Eurgsteinfurt. Tabakarhetter-Gen. 

Zigaretten 
ber Stuttgafter Tahakatbeiter- Genass 

Zigarren 
aus den Fahrien der Tauadard.-Sen. 

nur gute vorzügliche Ware 

empfienht 

Eugen Sellin 
Danzig, Schtss- u 55. 

  

  

  

  

  

      
    

  

  

  

Arthur Dahlmann, 
Telef. 43 Danzig-Langfuhr Telek 433 

iavptgeschsft Hauptstr. 27. Filiaie Neuschettland 16-17. 

En gros „Zur weissen Hand! En detail 

Mehf- U. Epuraar-Aandund 
Laxer SSmtlicher Hülsenfrüchte, Graupen. Grũützen, 

terner sàmtliche Fettwaren, Marmeladen und Honig- 

Kartotte! Hefen-Verknuf Martoftel   

und Wäſche⸗Arbeiter Deutſchlands. 
Filiale Danzig. 

Saale des Gewerbehauſes, Heilige Geiſtgaſſe 82 

Große allgemeine öffentliche 

Tagesordnung: 

Gauleiter Joſef Malter, Breslau. 
2. Freie Diskuffion. 

   
     
Sprache gebracht werden. Namentlich ſind die Frauen zu dieſ 

Verſammlung freundlichſt und dringend eingeladen. 

Verband der Schneider, Schneiderinnen ü 

  

   
Sonntag, den 1. Dezember, nachmittags 34 Uhr, im 

Schllider⸗VerſammlungſR 
1. Fleiſchteuerung — Verteuerung des geſamten Lebens⸗ 

unterhalts — Schneiderlöhne unter Berückſichtigung des 

Schiedsſpruchs in der Damenſchneider⸗Branche. Referent: 

Werte Kollegen und Kolleginnen! Schwer laſtet auf der 

Maſſe des Volkes die gegenwärtige Teuerung, dietuns umſomehr 

trifft, als in Danzig in unſerem Berufe noch die denkbar 

ſchlechteſten Löhne gezahlt werden. Kollegen und Kolleginnen, 

erſcheint in Maſſen in der Berſammlung. wo dieſe Dinge zur 

  

Kostüme]Leppiche. Gardinen, 
ERlusen 

Uuen-Keee Portieren, Tisch- 
DiiUI Paletats 

Jacketts Idecken, Klelderstofie. 
  

Ausschneiden! ů Mitbringen! 
  

7 

  

  

3 Mk Wert hat dieser Bon beim inkavi 

* von 20 Mk. an auiwärts aui 

Abzahlung oder vegen bar. 
  

   

jer 

  

    

Danzig. 

Tagesordnung: 

1. Lebensmittelteuerung und Konſumverein. 

2. Wahl von Kandidaten zur nächſten Generoalverſammlung. 

3. Ergebnis der Gewerbegerichtswahl. 

4. Weihnachtsvergnügen. 

5. Verſchiedenes. 

dogen werden in der Verſammlung ausgegeben. 

Verband der Maler 

  

  

Am Dienstag. den 3. Dezember, abends 4 Uhr (jofort 

nach Feierabend), in der Maurerherberge, Schüſſeldamm 28 

Siiache-Vextammang. 

Vor und nach der Lerlammiugg Hͤtedsbüch d mit. 

der einzeinen Werkſtellen ſtatt. Mitgliedsbücher find mitzu⸗ 
K 

bringen. Die Vertrauensleute ſind verpflichtet, fär das voll Breitgasse 120 Breitgasse 120 

zählige Erſcheinen der Kollegen Sorge zu tragen. Die Frage⸗ 

Der Vorſtand. 

D Muchenreih N. 
Danzig. Breitgasse 16. 
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von Mk 

von Mk. 

     
   

Weher von 
N. 

Eine Uhr 
eine Feder Mk 
15 Pf., Zeiger 10 

20 Pf. 

iſe: 

  

Lit giähriger ſHuiftl. Voruatie 
2 0 Silberne Serrenuhren 

Silberne Damenuhren 

Goldene Damenuhren 
von Mk. 14,50 

. 1.75 

Mk. 1, 
ein Glas 
f., Kapfel 

S. Lewy Nflgr. 
uhrmacher, nur Breilgaſſe 28 

7,50 
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Der Neue Welt⸗Kalender 

für 1913 
Preis 40 Pfa.- iſt eingetroffen. K 

Buchhandlung „Volkswacht“, Paradiesgaſſe 32.   Uirsdiberg & Waldhaus 
Billigste und beste Bezugsquelle lüt 

Herren-Garderoben 
iterlig und nadi Ulaß.     
  

Friſeur aneſe 2,. Friſeur 
Schielau. 
Häkergaſſe 13. 

    Friſeur Kolonialwaren 
Arthur Schulz Hakelwerk 1—2. Franz Roehr, Gr. Bäckergaſſe 18. 

empfiehlt gut 
und dilligſt  
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die hier gestelite Aufgabe nach der 
hier angegebenen Piethode lösenl 
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Blidken Sie 
bei gutem Lichte 30 Sekunden lang auf die Hasenspitze des 
NKopfes l, dam heften Sie lhre Augen plötzlich gleichfalls 
3O Sekunden lang auf die Nuasenspihe des gegenüberstehenden 
Nopfes. Dieselbe wird dann blaurot erscheinen und es tritt 
dann der lame dieses Niannes in roten Buchstaben hervor. 
Wer diesen Plamen richtig erkennt, erhält einen Preis. Für 
die Rictrtigkeit de- Erscheimmmg muſt ein wisserschaftlicher 

Bewer beigebracht werden. 

Wer ist es? 

       

der durch seine humane, reelle Seschäftshandhabung öů — 

der Freund vieler Tausender geworden ist? TA 

           

   

   

      

Bes ch'üigucrg Hhur Kauizwang. 

8 l. 

Mibel aeev, Aſblii. 
Mark An- Einrichtung -10 bhhe⸗ 

LEetrrung Eis zuür eieLSnesten. 

*ESπε 

Ulster ö D Sr Damen 4. 

Paletots- 
Kostüme, Jacketts, Röcke, 

Slersen und —— 3 
Capes —— „ 
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Mod. Wohnzimmer „ 10 see 
Mod. Schlafzimmer „I5 anr 
Mod. Küchken 8 
Garnituren] Sofas Chaiselongues 

Nerren- und Knaben- 

Anzüge 3       

      
   
   

   
   

  

    

    

   

    

e 1as Me, „ fror 30 B. 2 24 W. as 

eAvie n S Einzelne Möbel 

Teppiche 
D Ee 2 — Gardinen 

Stores 
Volkers Felle u. 
Garrituren 

Krawatten Betten und 

Bettfedern Niuffe 

NA 

Aahnhng. 

   Kredit-Zentrale westpreußens 
Dansig. Holzmarkt 27-—28. 

Beitwãsche 

Kleiderstoffe 

Damenwäsche 
      



    

  

*Internationaler Sozialiſtiſcher 
ö Kongreß. 

ů‚ Baſel, 24. November. 

— Die Erößfnungsſitung. 
ODt Saal der Burgvogteihalle iſt zu Ehren des Internatio⸗ 
ualen. Sozialtſtiſchen Kongreſſes feſtlich geſchmückt. Quer über 

Die Bühne zieht ſich ein breites, rotes Band, das unter der alten 
Parole der Internotionale: „Ptoletarier aller Länder, vereinigt 

Euchl“ das Motto dieles Kongreſſes trägt: Kriegdem Kriege! 
Von den Galerlen des Saales grüßen die roten Fahnen der 
Schweizer Arbeiterorganiſation. Die Wände ſchmücken Bilder von 
Marx, Engels und Laſſalle. 
Schon lange Zeit vor dem feſtgeſetzten Termin der Eröffnung 

ind Saal und Galerien überfüllt und immer neue Scharen aus⸗ 
Adeez und ſchweizeriſcher Delegationen ſtrömen herbei. Es 

ergreiſft daher vor der Eröffnung des Kongreſſes Regierungsral 
Wullſchleger das Wort, um den Verfammelten mitzutellen, 

daß die Zahl der eingetroffenen Delegierten erheblich größer ge⸗ 
worden iſt, als die Zahl der Anmeldungen. Man müßte ſich für 
bie heutige Sitzung einrichten, ſo gut es gehe. Morgen werde 
wenigſtens für die ausländiſchen Genoſſen ausreichend Platz ge⸗ 
ſchaffen werden. Kurz nach 105e Uhr erſcheint Bebel in Be⸗ 
gleitung von Greulich im Saal und wird von der Verſamm⸗ 
iung mit ſtürmiſchem Jubel begrüßt, In kurzen Abſtänden folgen 
dann die Gruppen Adler⸗Kautsky und Anſeele, Jau⸗ 
reés, Huysmans., ſämtlich ſtürmiſch begrüßt. 

Der Sängerbund „Vorwärts“, Baſel, begrüßt den Inter⸗ 
nalionalen Kongreß mit dem Vortrag der „Hymne an die Freiheit“ 
von Uthmann. Dann ergreiſt 
Anſeele das Wort zur Eröffnung des Kongreſſes, deſſen 

Punkt der Tagesordnung lautet: „Die internutionale Cage 
Semrinfamte Alkt „ den Krieg. Er ertellt das 

Dori dem Verirrier der 
Regierungsrat Wullſchleger, welcher den Kongreß im 

Namen der Sozialdemiokratiſchen Partei der Schweiz begrüßt. Er 
nimmt Bezug auf die ungewöhnlichen Ereigniſſe, die dieſen außer⸗ 
ordentlichen internatlonalen Kongreß notwendig gemacht haben. 
Schon von 43 Jahren hat ein internationaler Kongreß in den 
Nauern von Baſel ſtaugefunden. Die Erwähnung des Kongreſſes 
von 1869 erwedt in uns die Erinnerung an manchen Toten, deſſen 
Gedächtnis uns hellig iſt. (Die Verſommlung erhebt ſich von den 
Plätzen.) Von den Deutſchen Wilhelm Liebknecht, von den 

tranzoſen Barlin, von den Belgiern de Paepe, von den 
weizern Karl Bürkli und den Deutſchen und Schweizern an⸗ 

gehörend Johann Philipp Becker. Von den wenigen 
jetzt noch lebenden Teilnehmern jenes Kongreſſes, iſt unſer Veteran 
Hermann Greulich (Lebhaſter Beifall) der einzige noch, der 
unier uns weill. In der unter dem Banner des Sozialismus 
national und internaiional vereinigten Arbeiterſchaft haben ſich 
Wirklichkeitsfinn und Zukunftsglaube zu einem unlöslichen Ganzen 
verſchmolzen und das Ideal. das zur Zeit der —'t, Internationale 
erſt Tauſende beſeelte, iſt unter der neuen Internationale Gemein⸗ 

     

gut von Millionen geworden. (Stürmiſcher Beifall.) Kampf 
gegen Profitwut, Machtgier und Menſchenſchlüchterei, Kampf 
für Völkerfrieden, Völkerfreiheit und Menſchheitsglück. Dos ſei 
unſere Parole. In dieſem Sinne fordere ich Sie auf, mit mir ein⸗ 
zuſtimmen in ein dreifaches Hoch auf die ſozialiſtiſche Internationale 
der Arbeiter. (Dreimal brauſen die Hochrufe durch den Saal.) 

Nach der Uoberſetzung der Rede durch den Genoſſen Rechts⸗ 
anwalt Brüſtlein ⸗ Bern und-de Mans ⸗Brüſſel ergreift 
wiederum Wullſchleger das Wort und verlieſt die 

Adreffe der Regierung des Kantons Baſel-Siadi an den Zuler⸗ 

nalionalen Sozlaliſtiſchen Kongreß. 
Sie lautet- 

Baſel, 20. November 1912. 

Der Regierungsrat des Kantons Baſel⸗Stadt an den 
Internationalen Sozialiſtiſjchen Kongreß in Baſel. 

Der Kongreß, den Sie in unſerer Stadt abzuhalten be⸗ 
ſchloſſen haben, verfalgt den Zweck, zur Erhaltung des 
Weltfriedens beizutragen. Sie haben ſich aus allen Ländern 
unſeres Weltteils zuſommengefunden, um angeſichts des im Oſten 
Europas ausgebrochenen mörderiſchen Krieges den einmüti⸗ 
gen Willen der Arbelterſchaft kundzuten, daß der Kampf ein⸗ 
geſtellt und jedenfalls auf die Länder beſchränkt werden foll, die 
darin begriffen ſind. Unermeßliches Unheil zu verhüten, die 
Nationen vor gewaltigen Opfern zu bewahren, die ein Krieg 
ihnen auferlegen würde, iſt Ihr hohes Ziel. Sie wollen durch 
Mas Kundgebung die Gewiſſen ſchärfen, damt nicht 

tachtgier und Leidenſchaft die Schickſale ganzer Völter zu de⸗ 
ſtimmen vermögen. Die Behörden der Stadt, die Sie zu dieſer 
Tagung erwählt haben, wünſchen von Herzen, daß Sie Ihr Ziel 
erreichen und entbieten Ihnen dazu ihren herzlichen Gruß! 

* ů tär. Dr. 
Stürmiſche Veifallskundgebungen folgen der Verlefung.) 

ſmen des Internationalen ſozialiſtiſchen Bureaus den Kongreß mit 

  

  

  

Der Pröſi Der Setret Imhoff⸗ ö iocher⸗ Prã 

Alsodann ergreift Anſeele.⸗Belgien das Wort, um im Na⸗ 

    
      

    

   
       

  

      
    

      

  

      

    

einer begeiſterten Rede off zu eröffnen. Seine Rede wirt 
ebenfalls mi mi Beifallskundgebungen begleitet. 

Der internationale Sekretär Huysmans gibt dem Kongreß 
Kenntnis von den eingegangenen Telegrammen. Die ſerblſchen 
Genoſlen erklären in einem längeren Schreiben ihr Fehlen auf 
dem Kongreß und haben folgendes Telegramm geſandt: 

„In dem Augenblicke, in dem unſere Partieimitglieder auf 
den Schlachtfeldern des Balkans ihr Blut vergießen und 
Tauſende von Menſchenleben hingeopfert werden, begrüßt die 
Sozlaldemokratiſche Partei Serbiens den Internationalen So⸗ 
zlaliſtiſchen Kongreß und wünſcht den anderen Ländern, daß ſie 
vor ähnlichen Greueln bewahrt bleiben mögen, wie wir ſie jetzt 
auf der Valkanhalbinſel durchmachen müſſen, und daß der Welt⸗ 
friede die Grundlage der Weltrevolution werden möge. 

Dragiſcha Laptſchewitſch.“ 
Ein ähnliches Telegramm iſt von den Genoſſen aus Salo⸗ 

niki eingetroffen. Die amerikaniſchen Sozlaldemokraten 
entſchuldigen ihr Fernbleiben mit der Unmöglichkeit, zur rechten Zeit 
einzutreffen. Vandervelde hat dem Iniernationalen Sozia⸗ 
liſtiſchen Bureau ſein lebhaftes Bedauern darüber ausgedrückt, daß 
ihm ſein Geſundheitszuſtand die Teilnahme am Kongreß unmög⸗ 
lich macht. Dos Bureau hat ihm telegraphiſch die beſten Wünſche 
für baldige Geneſung ausgeſprochen. Aus zahlreichen Städten 
Deutſchlands und anderer Länder ſind Begrüßungstelegramme ein⸗ 
gegangen. 

Ordnungsgemäß angemeldet ſind bisher 46 1 Delegierte, 
davon aus Deutſchland 75, aus Oeſterreich 60, aus Velgien 32, aus 
Böhmen 25 Zentraliſiten und 45 Separatiſten, aus Finnland 2, 
aus Frankreich 120, aus Holland 9, aus Ungarn 18, aus Luxem⸗ 
burg 3, aus Norwegen 3, aus Polen drei Fraktlonen — zufammen 
20, au is Rumänien 2, aus der Schwei Serdo⸗ 
Kroaten Schwe 8. Italien, Rußland un 
haben ihre Karten noch nicht endgültig entnöommen. 
Delegationen wird die Zahl der Kongreßteilnehmer auf über 500 
ſteigen. 

Das Internationale Soziallſtiſche Bureau ſchlägt vor, zum 
Präſidenten des Kongreſſes den Genoſſen Hermann Greullch 
zu wählen. (Stürmiſcher Beifall.) Zu Bizepräſidenten werden vor⸗ 
geſchlagen Baillant⸗Frankreich, Pernerſtorfer⸗Oeſter⸗ 
reich, Haaſe ⸗ Deutſchland und Sakaſoff⸗ Bulgarien als 
Huldigung für den tapferen Widerſtand der Genoſſen der Balkan⸗ 
länder gegen den Krieg. Der Kongreß ſtimmt dieſen Vorſchlä⸗ 

gen zu. öů 
Nächſte Kongreßſitzung Montag vormittag 10 Uhr. 
Schluß nach 12 Uhr. 

2. Berhandlungskag am 25. November. 

Der Vorſitzende, Hermann Greulich, eröffnet die Sitzung 
vormittags 10 Ühr mit einer längeren Anſprache. Darauf tritt der 
Kongreß in ſeine Tagesordnung ein, welche lautet: 

Die inlernaliongle Lage und die einheitliche Akllon der 
Sozialdemokratie gegen die Kriegsgefahren. 

Wir müſſen uns heute leider verſagen, Raumverhältniſſe 
halber, auf die einzelnen Referate einzugehen, werden uns aber 
bemühen, die Reden der einzelnen Vertreter der Nationen in dem 
uns voriiegenden Wortlaute in den nächften Nummern unſeres 
Blattes zu bringen. 

Es ſprachen nacheinander Jaurès⸗Paris, Viktor Adler⸗ 

Wien: in der Nachmittagsſitzung, Haaſe ⸗ Berlin; Soucop⸗ 

Prag: Troelſtre⸗ Amſterdam: Klara Zetkin ⸗Stuitgart, 
Sakaſoff⸗Bulgarien, Vaillant⸗Paris und Agnini⸗ 
Italien. Nachdem die Reden, die alie mit Judel und Beifall auf⸗ 
genommen wurden, verklungen waren, ſchritt man zur Abſtimmung 

über das vorliegende Manifeſt, welches wir in ſeinem ganzen 

Wortlaute auf der erſten Seite des Hauptblattes bringen. 
Vorſitzender Greulich: Die Vertreter der Landesſektionen 

haben nun geſprochen. Wir kommen zur Abſtimmung. Das 

iſt ein wichtiger Akt. 
Alle Deiegierten erheben ſich von ihren Sitzen und heben zum 

Jeichen der Zuſtitnmung die Hände hoch. Der überfüllte Saal 
bietet ein eindrucksvolles Bild. Zugleich brechen die Tribünen in 

einen betäubenden Beifallsſturm aus. Die Delegierten ſtimmen die 
„Internationale“ an. Die ganze Verſammlung iſt von hoher Be⸗ 
geiſterung erfüllt. 

Weiter demerkt in der Anſprache der Vorſitzende noch: 

Während wir geſtern mit aller Energie für den Frieden de⸗ 

monſtrierten, veranſtalteten auch urſere wackeren Genoſſen in Bu⸗ 

dapeſt eine Kundgebung für den Frieden. Aber ihnen ſtand 
keine Kirche und keine Polizei zur Verfügung., die für ihren Zug 

die Straßen freihielt, im Gegenteil, de Agrarier, die Magnaten, 

die Ungarn regieren, haben die Friedensdemonſtration mit einem 

    

  

fmartt einmütig bleſe infame Gewalnlal 

      

  

  

    

    
    

   
; echer Junker, die ſchon 

längſt hätten aus der Reglerung davongeſagt werden müſſen! 
Gebhafte Zuſtlimmung Und nun hat Bebel das Wort⸗. ů 

Während Bebel nach der Tribüne geht, jubelt ihm der Kereres 
ſtürmiſch zu. Wiele Deleßierte hoben ſich erhoden und bringen 
Hochrüfe-auf Bebel aunus. — * — 

Auch die Bebelſche Rede werden wir nachtragen. 
Nach einer kernigen e in welcher der Vor⸗ 
ſitzende, Genoſfſe Greulich, eine lleberſicht über die Verhand⸗ 
lungen gibt, ſchließt derſelbe die Verhandlungen, indem er noch 
ſagt: Und nun gehen wir auseinander mit dem Rufe, der den Stmn 
unſeres ganzen Kongreſſes zuſammenfaßt: frieg dem Arieget 
La Guerte à la Guerrei — — — 

Die Delegierten ſtimmen begeiſtert in dieſen Ruf ein und ſthn⸗ 
men die nationalen Kampflieder des Proletariats an. Schließlich 
tönt von allen Seiten nur noch der deutſche Sozialiſtenmarſch durch 
den Saal: 

Mit uns das Volk, 
Mit uns der Sieg! 

Deutſcher Reichstag. 
Berlin, 26. November. 

Reichstagsbeginn. 
Es war ganz taktvoll von dem nationalliberalen Vizepräſti⸗ 

denten Dr. Paaſche, daß er zu Beginn der erſten Sitzung des 
Reichstags nach den mehr als halbjährigen Ferien am Dienstag 
nicht nur der verſtorbenen Mitglieder des Hauſes, worunter la auch 
leider unſer Genoſſe Förſter iſt, und anderer dahingegangener 
Perſönlichkeiten des öffentlichen Lebens, ſondern auch der Opfer 
des furchtbaren Grubenunglücks gedachte, das ſich am 8. Auguſt 
auf der Zeche Lothringen ereignet hat. Hoffentlich läßt es der 
Reichstag bei einigen konventionellen Worten des Bedauerns nicht 
bewenden, ſondern geht nun endlich einmal dazu über, reichsgeſetz⸗ 
liche Schutzmaßregeln für die Grubenprolelarier zu ſchaffen. 

Auf der Tageserdnung ſtauden für die erſte Sißung nur Pecr. 
litionen, die nach unerheblicher Debatte meiſt im Sinne der Be⸗ 
ſchlüſſe der Petitionskommiſſion erledigt wurden. 

Sitzung vom 27. November. 
In der heutigen Sitzung wurde zunächſt die Wahl des erſten 

Präſidenten vorgenommen. Abgegeben wurden dabei 371 Stimm⸗ 
jeltel, darunter 117 weiße. Es erhielten Stimmen, der ſeitherige 
Präſdent Kämpf ortſchr. Vp.) 190, Dietrich (Konſ.) 60. 

117 Zettel waren unbe⸗ 

     

     

  

  

      

   

       

   

              

    

  

   
    

    

   
    

   

                                    

    
    

      

und 4 Stimmen waren zerſplittert. 
ſchrieben. 

Kämpf iſt ſomit gewählt. Die weißen Zettel waren vom 
Zentrum und Polen abgegeben. 

Als zweiter Punkt ſtand auf der Tagesordnung eine Inter⸗ 
pellation Baſſermann tüber die auswärtige Lage. Der 
Reichskanzler erklärt ſich bereit, die Interpellation in den nächſten 
Tagen zu beantworten. Damit iſt dieſer Punkt vorläufig erledigt, 
ebenſo eine Interpellation Albrecht (Soz.) über denſelben Punkt. 

Es folgte die Interpellatlon Albrecht (Soz.) über die 
Teuerung. DerReichskanzler iſt zur ſofortigen Beantwortung bereit. 

Die Begründungsrede des Abgeordneten Scheidemann 
ſtellte ſich dar als eine ſehr wirkſame Kritik der rein agrariſchen 
Wirtſchaftspraxis der deutſchen Regierung, als eine vernichtende 
Verurteilung der volksfeindlichen, alle arbeitenden Klaſſen, Hand⸗ 
wie Kopfarbeiter, bis aufs Blut ausſaugenden egoiſtiſchen Politik 
des Bundes der Landwirte. Mit Recht wies der Redner auf die 
beſchämende Tatſache hin, daß der Reichstag nicht aus eigener 
Machtvollkommenheit zufammentreten konnte zur Beßß ung die⸗ 
ſer Notlage, ſondern warten mußie, bis die Regierung ihn rief. 
Große Verlegenheit bereitete Scheidemann den Agrariern und der 
Regierung durch den Hinweis auf die Entſtehung des Fleiſchbeſchau⸗ 
geſetzes von 1961, das als ein hygieniſches Geſetz gedacht war und 
unter den Händen der Agrarier zu einem Volksausbeutungsmittel 
wurde. Kategoriſch verlangte er die Einfuhr von Gefrierfleiſch in 
großen Maßſtabe, da alle dagegen vorgebrachten Einwände haltlos 
ſeien. 

Der Reichskanzler lehnte, wie nicht anders zu erwarten, und 
wie er es bereits vor einigen Wochen im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe getan hatte, es glatt ab, andere Maßnahmen zu ergreifen. 
Alles bleibt, wie es iſt. Es darf im Intereſſe der Junker an 
unſerem Wirtſchaitsſyſtem nichi gerüttelt werden. An der Be⸗ 
ſprechung beteiligte ſich der Arbeiterführer Giesberts (3tir.) 
nach bekannter Manier: Waſch mir den Pelz, aber mach mir ihn 
nicht naß, den Standpunkt des Zentrums vertrat. Keine Spur von 
Enigegenkemmen für die große Maſſe des Volkes. 

Der nationalliberale Böttcher behauptete, daß kein Anlaß 
zur Aenderung unſerer Wirtſchaftspolitit vorliege. Die landwirt⸗ 
ſchaftlichen Genoſſenſchaften follten mit den Kommunen Hand in 
Hand gehen. 

Hierauf wurde ein Vertagungsantrug angenommen. Nach 
einer Geſchäftsordnungsdebatte über die Zuläſſigkeitt von Inter⸗ 

  
   
   

  

  Blutbuad beaniwottet. (Stürmiſche Pfuirufe.) Der Kongreß brand⸗ pellationen wurde die Sitzung geſchloſſen. 
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VGoldene 10 2 
Winterpalet. v. 14.75-50.% 
Winterulſter v. 12,50. 
üir wodernen Farben und 
mi Futrer u. engl. Verarbeiruna. 
Winter⸗Joppen, warm 
gefüttert v. 5.50—22,00.4 
Wirter⸗Sporti.v.L. 50—22.4 
Joppen m. Pelzf. v. 2“ 
Pelzunterjacken, Pel33t 

in großer Auswal 
Jackett⸗Anz. v. 12,50— 
Gehrock⸗Anzüge v. 23 
Burſchen⸗Anzüge v. b. 7⸗ 
Rnaben⸗Stoffanz.v.3.10.an 

Herren⸗Lodenpelr. v. 7. 20 an 
Herren⸗Hoſen v 1.95 an 
Knaben⸗ u. Burſchen⸗Hoſen 

in allen Preislagen. 

Loden⸗Hausjoppen, Schlaf⸗ 
röcke, Gummimäniel, bunte 

und weiße Weſten, Knaben⸗ 
Ulſter.⸗Paletots,-Pyfacks u. 
Joppen in großer Auswahl. 

   

  

    

  

  

    

    

      

   

  

    
    

  

Weil dieſes ihm Vergnügen macht, 

Denn einmal ſieht es ſchneidig aus, 

Schon tätig in dem 

  
Herr Rentier Töppke fährt zur Jagd, Den Treiber Jochen ſieht man hier 

Er treibt das Wild, wie's ſeine Pflicht, 

Auchbringt er manchmalwas nach Haus. Doch ſchießen darf er's leider nicht. 

Ulter u. Winterpaleteis, Kulſcher⸗MWüntel, Keiſeröcke. 

Berufs⸗Kleidung 
für alle Gewerke. 

Großzes Stofflager 
zur Maß⸗Anſertigung. 

Herrenartikel. Feſte Preiſe! 

Goldene 10 
Danzig. Breitgaſſe 10 

Scke Mohleng. part. u. A. Erag. 

Jagdrevier. 

Da kracht Herrn Töppkes erſter Schuß, 

Dem Jochen ſchafft das viel Verdruß, 

Denn ach, es reißt das böſe Blei 

Die Hoß' und Jacke ihm entzwei. 

Trikolugen, Hüle, Mäzen, reichſortiertes Lager. 

     
Von Töppke er dafür erhält 

Ein reich bemeſ'nes Schmerzensgeld. 

Damit er in der „Goldnen EE 

Sich neu mit Kleidung kann verſehn. 

 



     
  

          
Aus der Sladtverordnetenfihung⸗ 

   langer Kran 
n Tahespeſtl. Genoſſe 

Mandate erobert. in der zweiten 
Ger Iſten Eue Ei unſere Genoffen jeßt 29 Mandate von 

ler Stichwahlen 

Air 18. Kovereder kaeb- in Xürpbern der Cbefredchte é ů 
röberg nachften; 

  

ibeimm 
  elt an Herzlähmun 

SSSS Weulieh * —* —— — liſcher Arbeiter, 1 an den Chriſtlichnationalen blon Won 4916. 1 an 
Graudeng. Iu Oichtenberg bel Berlin wunden von unſeren Genoſßen beildie Doaen Berujsvereinigung. Bei den Wahlen von 1910 hattes 

den Stadtweror dneienwablen in der dritten 22 die Freien Gewerkſchaften von 90 638⸗gültigen Stimmen 82 628 
Muſſe wurden noch leben] Stimmen erhalten. ů 

iren, 65· Sithte an.die Greien Gewertſöh jů• 
n Gewertvereine, 2 an den Wan die Beuiſches 

zaveſchüß tatbo⸗      

   

Deutſchen⸗Metallarbeibetverband, 1 an den Waht     
  

      
   

    

    

      

  

   
   

    

   

Simeßenbes — —— eulen Aach 0 680fP——! — “W——————— 
uuj ber Sirodenbubn Bahrmorten e. werden im hoben erſorderil ü Aubeenden Hebatte wurde auch demgemäß beſchloſſen. Der Aer — Lergieten anch unſerr Geroffen i ö Geſchäftliches. ä 

für 12 Fohrmarken für Erwachſene deträgt 1 Mark. für &Stettn. E. kurdben dtti Neue erodert, ſo daß wir durch Die Meihnachtszelt rückt mit Rieſenſchrülten heran und täglich 
Anter 14 Jahßren 50 Wfennig würlter wurde mitderellt, dan der 16 Genoſſen im Rafhauſe vertreten ſind v werden die Wünſche erörtert, die ſich an das Feſt knüpfen. Dieſem 

Bantier Aron Bohm anlößlich ſeines nermzigſten Geburtsta Bei den Stadtperordnete en in (Thüringen) Zuge der Zeit hat die Fimma Warter Kveinem Rechmans gerrgaen. 

ehe Silknimg von 1000 Mark gemacht babt. mit der Be⸗inbecten unſere Cenoſſen drei ‚e. Insgeſamt beſttzen mit ladem ſie von beute ab in idren à Geſchäften in Wee Langfuhr 

Pi a, daß 300 A.arf der Kinder⸗Fetienkolonie im Stadtparlament und Zoppot einen Weihnachtsmarkt im großen Stile arrangiert hat. 
mmung, daß dort mimmehr fünf Verireter pa An Sielle der althergebrachten Verkaufsbuden ſind die befonders 

Arbrrieſen. und 500 Mark an armt Le.e zum Ankauf von Kobien Bei den Studtorrordneternwahten in Altenburg fielen die wohlfeilen Waren und Arükel, die für Spezialangebote eingekauft 
geheden werden ſollen. Ueder den Reſtbewag von 400 Mort ſoll 

der Mogilttat nech heine Ermeſlen beſtimmen können. demokratie zu. 
fünf Mandate der dritten Klaſſe, die zur Wahl ftanden, del Sozlal⸗ 

Sie hatte disher von den Sitzen nur zwei inne. 

   worden ſind, auf Extratiſchen in Uberfichtticher Meiſe ausgelegt worden, 
ſe daß ſelbſt der „ans Einkkaufen wenig geübte Ehemann“ leicht 
und überſichtlich ſelne Wahl treſſen kann, um den Bedürfniſſen ſeiner 
   
   Von den 3553 en Stüimmen erhielten die ſogialdemokra⸗ 

kiſchen Kandidaten 2185. Die Stadtoerordnetenverſfammiung 
Altendurg beſteht aus 36 Mitgliedern, van denen nunmehr 12 So⸗ 

VandIm der Huſchen Surtseg (Seſi) Ere O. r .) errangen unfere Ge⸗ 
noſten in der dritten Kiaſſe das zur Waßl ſtehende Mandat ohne 
Mahlkampf: auch fel ihnen in der erſten Abteilung ein Mandat zu. 
Wir beſitzen nun die 2. und 3. Abteilm]g ganz und in der 1. Ab⸗ 
teilung ein Mandat. 

i det Studtverordnetenwuhl im Stadtteil Sude der Stadt 
Itetee (Soiſtein) wurde der joztoldeme keotiſche Kandidat gewählt, 
trotzem erſt vor kurzem die bürgerliche Mehrteit aus Angſt vor 
der Sazialdemokratte hbas Bahtrechi verſchechteri halte. Der Wahl⸗ 
ſien ift daber um ſo bedeutungsvoller. 

Kerbaftung tines Redafteurs. 
Unier Koburger Parteiorgan meldet: Vor einigen Tagen fan⸗ 

den ſich in der Erpedition unteres Blates ein Kriminalwachtmeiſter 
und ein Schizmann ein und verhaſteten den Genoſſen Willi 
Hauffe. früher verumwottlich Seichmenden, auf Grund einer Ver⸗ 
fügeng vom Landgericht Weiningen. Näheres darüber zu er⸗ 
ſubren, war Eis jetzt mumäglich Es ſcheint. daß die Staatsaktion 

Welter mwurde zu dem Ortsſtatut beir. den Schutz des hiſtori⸗ 
ſcen Stadidildes nach der Weichſelleite bin, ein Juſatz gemacht, 
gonach die Unbringung von Rerlameſchildern an den Häuſern nach 

der Weichſelſeite hin, von der Baupoltzei gencbmigt ſein müffe. 

Sbrafkammmer. 

Weßen Pedrodung mit der Begehung eine⸗ Verdrechens war 
der Viehhändier Flortan Olintk aus Tieicnan vom Schöftengericht 
unt 14 Tagen Geiängnis beitrait worden. Der Angeklagte ßollte 

vom Ämtsdi-ner Richert zur Berbüßung einer Strafe Verbaftet 

werden, entzog ſich aber der Fehnohme, indem er den Beamnen 

durch Liſt täuſchte. Am 28. Mai tref idn der leßtere bei einer 

Hausſchluchtund, ober ols er ihn verhaften wollte. entlief D. und 

deſchimpite den Amtsdiener. Aus Furcht vor einem tütlichen An⸗ 

riſf mußir der Beamtr die Verfolgung des O. vuſarden, Die 

Lenſmg des Angeklagten wurde verworfen.— Der Schneider⸗ 

geſelle srer Jarkowaki aus Gr. Gradau hat in der Racht zum 
25. Auguſt der dem Gaſtwirt Deuiſchmann in Gr. Weſſel rinen 
Eindruch verübt. aber nur cinigc getingwertige Gegerſtände em⸗ 

wendet. Der Angeklogte erbielr pier Monate Gefängnis: ein 

Monat wurde ibm auf die Unteriuchungsbaft angerechnet. 

  

Familie gerecht zu werden.            

    
      von ie, 

    

die Herrlichkeiten zu zeigen. 

   
     

  

      

  

    

  

  

  

Um nun der Kundſchaft einen kleinen Führer durch die Geſchäfts⸗ 
häuſer an die Hand zu geben, erſcheint heute in verſchiedenen Danziger 
Zeitungen eine Beilage von ca. 100 000 Slück, die ein anſchauliches 
Vild von der anerkannten Leiſtungsfähigkeit und Reellität des 
Warenhauſes Walter Edelſtein in Danzig, Langfuhr und Zoppot gibt. 

Wir weiſen auf die gemeinſchaftliche 

   

Die Kirma hat es ſich beſonders angelegen ſein laſſen, in täglichen 
Dedarfsartmeln, ſpeziell für den kommenden Winter, nur Waren 

beſonderer guter und ſolider Qualität zu disponieren, und 
kind dieſelben mit niedrigſter Berechnung in den Verkauf genommen 
worden. — Die Abteilung für Geſchenkartikel: wie Leder⸗Waren. 
Galanterie, Bijouterie, ſowie die Abteilung für Jugendſchriften und 
Klaſſiker ſind von Grund auf neu organiſtert und bietet eine über⸗ 
raſchend große Auswahl in wirklich ſchönen Neuheiten. 
dieſer Abteilungen iſt unbedingt lohnend.) 

Wie 3. Etage des Danziger Geſchäftshauſes, ſowie die erſten 
Etagen der Langfuhrer und Zoppotet Filialen bilden mit ihren 
ſehenswerten Spielwaren⸗Ausſtellungen 
Kleinen, abgeſehen von der Schuljugend, die zu den treueſten Kunden 
und ſchärfſten Kritikern all der taufenderlei Spielſachen gehören, be⸗ 
reitet es auch den Eltern ein ſtetes Vergnügen, ihren „Jüngſten“ all 

      

  

(Ein Befuch 

den Sammelpunkt unſerer 

  
       

   

K. l* icher Kluch:pei⸗ 8 U1 ji ird „ Petroleum⸗Monopol. 
·— Flatow. 3 Aummer vuch äeeßrbih il. maun Weicder Berrben v Dieß bsAisns r Zoscrntevvebhin Petroleum-Import-Firmen Meuiſch- 

AccisisWhi. e getroffen murde n 's in nſerem Inſeraten teil hin. —— 

der „pünmnmswauni für den Kreisiag nus bem Woti- * 

. We er ebere:, Secpule Sar Soziales. eſer und Freunde U — 

à2 Süte, Kübereusbis —— 0 2 Bei den in Berlin, die kürzlich detn zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt   

LIt Rittcrgutsteßßet Baton Krigge⸗Grunau, Rinergure⸗ 
deuter Rasmus- Fempelicmr. Cumsbeſitzer Foedicch⸗Rogalin. Rit⸗ 

tethmstcätzer Wehle-iun,ð,ðůes Neugewählt an Stefle des 

Sulsdeſtßers Schulz⸗-Gora in Jntremfen murde der Gutsbeſtßrr 
Brandenburger m Karlsde⸗ àder Waßt deleiiisten ſich irn gan⸗ 

zen von 23. Die Wahl jard Serue Krrishan 
zen 12 Wädler von 23. Dir Wad! fand im Kre uſe fart. 

    

ſiettianden, wurden im ganzen 1041 037 gültige Stimmen abge⸗ 
geren. daron 23 507 für Lifte 5 (Freie Gewerkſchaften), 3008 für 
Litte 1 (Birich⸗Dunderiche Gewerkverrine), 3156 für Liſte 2 (All⸗ 
gem. Deutſcher Metallarbeikrrerbendl. 1582 für Liſte 3 (Kathol. 

verrinel, 1409 für Liſte „ (Chriſtlich⸗Nationale), 1361 für 
ELoiniiche Serufsverrimgungl, 14 zeriphittert. Hiernach 

kfehen von hen 70 Sißen der Arbeitnehmerbeiſitzer, die diesmal neu 

  

  

  

   

   

   
von den Firmen, die        

  

euren Bedarf nur in ſolchen Geſchäften, 

a die in unſexer Zeitung inſerieren. :: 

Verzichtet wird auf unfere Kundſchaft 
die Molkswacht 

bei Anzeigenaufträgen ausſchalten, alſo nur 
: die bürgerliche Preſſe benützen :: 

  

Der Balkankrieg. EELLELLLELLLLLLLLLLLLLLLLLLLLL 

    

  

     

  

  

Rach drn neueten W. ecn ſchrruen — — Sonter⸗ Aagebot für · 

* — 2 2 LD D 

Weihnachts-Einkäufe ; 
S. Kedernberj. Sei dem Pieji- Tüllgardinen * SUe, IUl — 

Künsfler-Garmituren⸗5.50 Plüsch-Decken e7.OOU E 
E Leiaen-Eamiiuren.3.95,;¶ Fell-Vorlagen. „952 — 

E Grosse Gelegenheitsposten: 2 
ETeppiche keise-Decken Angora-Felle E 
Etlsuferstofte Stepp-Decken Wachstuchreste — 

— — 2 Betworlagen SduafE-Decken Sofa-Kissen 
lus der Partei. EMasah — 

S ETtann & Perlewit 2 f 
— Danrig, Holzmarkt 23, 28, 28, Breitgassen-Ecke- — 

ELLLLLLLLLLLLLLeeLLeLL 

  

  
  

  

  

Hls ganz besonders preiswert 
— E— billigen Weihnachtsverkauf: 

Winter-Sportjoppen Ewn 5 7“ 9 
Pelz-Joppeen K5 27% 33%6 36 
Geh- und Reisepelze L 85 115 125% 
Schlafrõcde u. Hausjacketts σ 8“ 13 15 
„ederwesteͤn d 13 17“ 23* 
Fantasiewesten 2 3* 4⸗ 

    

  

  

    

  

Pla⸗: 

Soziademt. Verein 
Marieuwerder⸗ 

e? tuhmn. 
Sonntag, den 1. Dezember, 

nachmittags 3 Uhr, im Veres 
lokale Treichel 

Micglieder⸗ 
Verfammlung. 

Tagesordnung: 

1. Bericht vom Weſtpreußiſchen 
Parteitage in Danzig. 

2. Vereinsengelegenhbeiten. 

Genoſſen und Genoſſinnen er⸗ 
ſcheint hierzu vollzöählig. 

Der Vorſtand. 
J. A.: Karl Proſowski. 

Langgarten 9 Wohnung für 
21 Mark. 

Mattenbuden 24 
Vorderwohnung für 13 Mark 
zum 1. Dezember zu vermieten. 

Vorſtidt. Graben 28 
per ſofort Hofwohnung zu ver⸗ 
mieten. Preis 13,50 Mk. Zu 
erfragen daſelbſt. Bodmann. 

Kl. Wohnung 
für 14 Mk. monarlich zu ver⸗ 
mieten. Goidſchmiedegeſſe 33. 

2 Zimmer⸗Wohnung 
mit Zube zum 1. Januar 
zu vermieten. Langfuhr, Herta⸗ 
ſtraße Rr. 3, 3 Tr. 

Wohnung 
15 Mk. monatlich zum 

1. Dezember zu vermieten. 
dra, Schönfelderw-s36, Schulz. 

Schidlitz, Karthauferhr. 5s5 

  

  

  

  

  

  

  

   
  

  

   

  

  

lleine Mohnung von Stube. 
üiKiche. Keller, Baden zu ver⸗ 
ſmieten. Zu erfragen pt. Iks. 

bei Herrn Link. 

Kutſcher 
fär Ziegelei⸗Fuhrwerke ſucht   ſen . E. K. B. E..] uin F. U. . L. M. W. 
L. Hartmann, Eichenallee. 

    

Eugen Hasse 
— 

—   Köhlenmarkt 14-i6, Ecke Passage. Fernsprecher 1854. 

Müchterne ordentiiche 

Arbeiter 
mit nur guten geugniſſen können 
lich melden Margarinefabrik, 
Stadtgebiet Nr. 1. 

Arbeitsburſche 
fär Nachneittag geſucht Pfeſter⸗ 
[kadt 81. 1 —. 

  

  

ö Laufvuriche 
verlangt Langgaſſe Nr. 40. 1 

     

    

    

     

 



  

  

„ Hübhe beschenles. 

  

  
  

  

Vorteilhafte Einikufe, 
Speꝛiell für das Weihnachtzgeschäft, setzen rnich in die angenehme Lage, in allen Abteilungen meines Geschäftes 

—————— billige Preise 

  

  

   

   

  

    
   

    

zu sStellen. 
3 — — .— — — — — ů 4 

Zelluloid-Kõpſe ügs Wit Sticketei-Pnss, aus gestreitiem Satin- 50UHerzgg-DygitRpeg bunt. Serviteur und 70 I2 Ker UmagN eliuſoiff- Rahus 
aie Süüs, Langen Dimtant- Hamiben 10 2, 95.3 ů Hlämnan-Ilüsen Verciein.. 2•76 limien⸗ HifniimEn Lrages 388, 10,% ‚mit denegiichen Cuiederu: 

     
    

Uimnqhienbgn ,vegase, l'rSWflol-Piösch Poeaer. ou. 4v2 Mleffgg-Dhrnfüigg , sa.t. fieVc8.56,70——.— 
filfißge-KWuncef'e:.ih. . 99.) Uiniol⸗MAusgn aeseaweer 9,ffrel-Gbnhtende ee 3•4 

2 mn r 5 „ Hüplasie-Aemcen b..Seaüm, 1ů— Hamman-Uhpmnisettes weiße Wolh, „ 65. 455 Ufan-Kfäwöllen nur Neuheiten 35 

48, 58, 70, 5K 1.45.% 

     

    

   

   

95. 65, Puppen-Garderoben 

Hamen⸗ HEEtiäe rere 25 26, 95.3 Aübte Neuheiten....65, 65, 585 irüh-Handöchuhe Class mit Feüer 155 äs Umertete 
chsvanter- E 

1 ů. 95 Kleidchen, Kittel. 
Puppen      Dalngg-MWicfheiber-s Lure Ders, 1.2DSilll-Plllal,rtel Sesefers-se, 45 icffgf-Abheh ane at , 25s 

é Ugia-Mein Meiber moderne Formen 1.95, 1.⁵ Voil.-Vaſnt- Gümmi⸗Bürte eht 1.5.,, 95³ Prfen⸗ -UMun W 65 

t ität olle, grau u. braun 90. 25 

3 2 2 it Bänd ene, 
gute Ualita! 

— 

Wolltiere Vlitkerai Sutertaien mit Bandeh 5. 7 5 WII uummi Dand Neber 850 , 952 kan⸗ OMAn Handerbet. . l⸗ 20 ů öhimos ere L 35 dü• 

und auf Räder durchzug. 

10 .„ fh Miößschngn P.e., füf ädlehn eree ⸗ih,hn P. IMl. 2. W.e 
üIv. Kin Erochir!. Pᷓnama, m. gestict- 902 UdasMan mit Ueberklappe. angti0 955 Munine⸗ 6.arom, 8vſe 82 955 ů 
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Borde I.10 K. 

öbH-üchürzen rLeich deseirt müt 95 5 ſlſfascen Leder, modernes Sdiloß 2.4     
  ü Automobile aeh-JHürten aug, We, t, Seür 1D ihen-Mändbtüscheh⸗ö gh 3•4 Ulal-Mäßnn t ene Slasseh 00. 50 & Wagen mũ e 

mit Feder starke Damen 1.% e Stofe und Grifte rot, Diau, braun asten, Leiter, Rollwag. 

H5.45, 85 45, 8555 1.10% ů Vaſße Husen-Ochiirzen Nuustehr. 1.0. L.4 10 Hiulſan- Mi a — 0i, —0 Ander-Wealer Hau. d 1.10 . 85.• 10, 35, 50, 95.5 

    

  

  Meh-Dchchh W .wns Honsgee, 2,2 Miſher-Wpäter reine won.. 278, LS 
          

  

it besetztem Voſant 1 

SEEe---,15% 2 Slln AlddedünmPege 50⸗füllaler. 55 — 
3* mit E xů uhe, ga rur men⸗ ſüöstuhr taton.1, 95³ Mocannäctt Dust Oualat . 2.15. 5 RNallfladen *5* 

40, inüiniFhuib mit Samt-Volamti 3·5 acs- un teder. in blei estrickt. S0, 50, 30. 35, 85H. .7½4 

D eiLeee   

      
        

      

  

unranan Se 5g— — 
irüunAfünn eg. ⸗0e„ Inehaßfe e, r 455 Aühn önmgor e, In LSanüis-l, 
bſcit iüphhnteré . 95,illag öünnng ,. 75.5 lhnIäöhellüchresertese 05 , 40,80 ö 
UO Wäöbl-Aifel a ernenamCne L.& Men-Drünminieserriugeringenn9ᷣ5 8 Hamen⸗ lücher unt boem Randl Ds. 95³ 10. 40,80 &, 1.50 

NRümpfe 
Wachstuch m. Zeiluloid- 

Köpie 
35, 58. 68. 85 

          

  

        
Hroct eindten“- ⸗ 25,, 952.— —.——. ůů 

bnihe 25 Kostüeröer ſeanin... O. EsI 
Dauamscac iu- Dun LIi mit Linoleumsohle 75, 55•3 aus —.—5 tüüm-Föc 2⁵⁰ U -Aepramhaven alen 15 4. 95• und Haumuchte 

viele Neuheiten. 
Blende 

esonders billig. 

    

  i — f schwere Quaſiiä 75 

aus blauem Ramiuch Samr. 2 Tfter-Merrenhüsun , — s 13 

it mit doppelter rust 1 

aus englschen Seulenen Vaumen, 4*5 U Marenhosen s 1.90, 1•8 J 
f Pagtfein “- K— 95.% 

Mihusshulde v Me ee,, 1 
Mahalssut -- à- LS sies Bamier uumdhüel ine Menct, u5 ,, 955 

Mein Spielvaren-Fenster befindet Sich Juntergasse Nr. 4. — 

Julius Gold 
                
      

  

  

Besichtigen Sie 

   

Vereine 
hohen ü    die 

ů 

üI3 LerSAssse MI üeeeee Kabatt! 
A t AAch tu 1 En vieble mich O. — „ — 

Um chung erlhung,Süünmen gentralbibliothen Danzio. ů 
Holzurbeiter Danzig⸗ Ind Umgebunglseaaun ae dient das Mitgliedsbuch oder die Kontroll⸗ Karte 

     

  

  

  

  

  

  

Die für Sonntag vormittag angeſetzte Ilbert Jurkowski Bücherbeſtand zirka 1500 Bände. Katalog 10 Pf. 

e * L. Schuhmacher, Baltias OIchs. Geöffnet: 
8 

öffentliche Holzarbeiter⸗Verſammlungsaueuree,- Me, 
‚ runsbaſer Weg 24 Sonnabends von 6- 8% Uhr abends 

we, — en Derember 1912, nachmittag⸗ 21; Uhr, im Lobal des Herrr Steppuhn (ürger⸗ Friſeur Kartharlerckr 80 Die Bibliothek beſindet ſich 

zanenn, Lehyenen Er⸗ Tageserdanns⸗: ri Mämee Dominikswall 8, Hof, 1 Treppe. 
* riieur Schaſſeldammal. 

1. Bortrug üdert Die Kriegsvorbereltungen der Unternehmerverbände für das Kampfiahr 1913.   

  

    

    Referent: Kollege Wimelm Schneeuass, Vorſtandsmitglied aus Berlin. N ůj ů 

—— ——— Eun en Acreeuml Hauleth. Der Weg zür Macht. 
Die 0 rtsverwal tung. Aufertigung Uach Maß, Politiſche Vetrachtungen üder das Hineinwachſen in die Revolution 

ie ſümtli b- Preis 50 Pfo. 

3. X. Fr. Unterhalt, anneete Mrsſüh, zuWilicſ Dreßer Buchhandlung Volkswacht, Paradiesgaſſe 22. 
  

     



  

veranslalten wir in allen Rbteilungen 

Einen großen Son - Verkauf 
verbunden mit Gelegen heitstfcuufen 

Siesee landschuhe 
Dammesnhandsohnbe, Träot Paar 483 
Dnmenhneassemhe; Lesupe 48•5 

keinr Wolle 
Damenhandachshey merc ar ſtg) 1 

t — 

   

  

   

  

  

KerMt k — 
Dsmenhsadschube, tert Wüs· 15— 
ISeHer Paar I. 4 
Beeen- Ruhe, erstrckt. 95 

Lene None * TPaar 9938 
— 

j Taachens-Feuerreug 38 ů 
mn Kadchen 

Kürzwaren 
Kieter ScDrarzes 95⁵ 
SEπuband, pri 95 
Fösten esCcar Würtalschiosser 55 8 

t'ear Schahniter ů S 
Kimcer- Strumhfaniter Prar *S vnd 85 
Demem- Strurmfhalter, ? 465 
Bandarda. Gasmrarrt 2 

MNerren-Sceckenhalter ü 
„ Du 

  

    

   

       s. Maheseshel, 129 
Mre, 

     

  

Mehrere große Peste Damen-Wäsche u. Schürzen 
Intotte der verrüxllchen Cuniitäten mitt iudetloser Machart zunx außerordentl. prelswert. 

bamen-Nemden, Fantasieiorm mit 1²⁵ Darnen-Blusen-Schülrzen, schone 1³6 

Stickrrei u. Bandéurdkzvg St. 1.. l.- 15, Ausküährung. vorzugl. Stofle Stäöck l.95, 

Darnen-Heinkleitler, Croise, nur 145 Kinger Schürzen, scWatz u. farb. 95 
zelcht m. Preit. Sticrerri-VolantStäk. I.W. Sehr xute QOual., nette Garnierung St. E 

Unmen-Hachtisncken, Croise. n leicht 143 Damen-Röcke und Reinkieider 75 

m Stickerei u. Lanpuetten-Garn. Si. 1-98, Se schwerer Velour, Barchent. Stüc it 

klag. ierschürren z.üt Träger, er, 95 Damen-Mieder-Kersette aus 95.6 
weiß und lardis. Stuük I.25-L. einterb. u. geblümtem Drell Stck. 1.45, * 

Strum pfwaren. 
Rerten⸗ Aen reine Wolie, moderne 

  
Tonservewöbnnch 

breoinmoerte 
Uerren-Socken rau. Fflalbwolle 34 Eaat 95 
KHerres Socen. riine Wulle, grring. Paar 85 „ Fardeͥendn Paar 95.5 
Rerren-Scrweih-Zecken. reine Wolle Paar 85 & Herren-Socten. reine Wolle, Kameih. P. 1. 254 

  

  
        Tautypfen-Schiais in heilen Farben Stck. 1.35.7 

Bhrsen-Barnituren, Batist., weiß und 
Larbinknkgk. Stück 1. 43.4    weide ts. ante Form. Stück 255, 

Eatst-Candten Stück 584 
Töh-Jabsttss.. Stück 75. 
8 Haarbönder Kr. S creme Seide. 95s3 

  

  

  

gfehot Hat nur Gültigkelt vom 
  

Etscheinen des inserates his 

Suonnabendd ahend. 
  

Besonders iů3 Daübeme Taschentücher. 
12 Dtz. Linon-Tücher, gebrauchstertig, 25 

Dla Madelra -Tücher m. Flakoni. Kart.95 & 
H Dtz. Stickerei-Tücher mit farbiger 95 

Borde, handgestidt 
1Dtz Dam.-Batist- Tüch. m. bunt. Kant 1.95, 
*„ Dizd. Madelra-Tücher, rein L.einen l.95. 
12Dtz Batist-Tücher m. gestidt. Edxe l.35. 
2 Dtz. Linon-Tüch., weiß, m. Bucistab. L. 75. 

ü Stickerel-Colorets α 5 

Extra-Preise für Konserven. 
Schnitt- oder Brecnbahnen 2 Pfd.-Dose 32 

  

  

  
  

  

E
E
L
L
L
L
L
L
L
L
L
L
L
L
L
L
L
L
L
 

Bartenschneidehbchnen 2, „ 45-＋ 
Semths-Srüssüsüü. — — 3 
Junge Smoten, fein 2— 360 
Junge Schoten und Karotten 2 „ 54A 
bem. Gemuse, mitteltein 2 „ 55V 
Pflaumen. s0ßf;. 4 Pid.-DS 87 „2 „ 46 
Preiselbaeten 4. 82.6.2 — 217383 
Melange-Frütht — „24/ꝗ 
Mirabeillililn 2 — — 272 
feineclauden, naturell. 2 — „68.5 

venehen: 350 Eimer Marmeladen. AuserehI. Trikotagen, Mollwaren etc. 
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—
—
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preiswerte 

Lander. irsel. Sarritren. Xregen und Peterrtter Untertallen. Aermefl. 1.45 % Erstkiassig. Eabrikat, Sgana besonders preisvert. 
Mü‚-n iii. 1-85 „Demen Hosen. Pelzlutter mit ge⸗ in Eimern von 10 Pid. 5 P2d. 2 Pld. 

Steffbünten, norsaas klerren-Vacken 35 Sirkckten Leibbinden 1.75 ½0 Mekange-Marmelade. 2481.28 0.63 
55 S Ssesete Lelbbincgen 95 & apfel-Warmetade 250 1.26 9.70 

Vi 3. 43 § Wride wollene Minder-Röckchen Pilaumen-Marmelade 1.500.76 

85 SSS G crcr.. 1.95 —4 EimhaMmedes. 20 182 bes 
— Erübesr. Marmelade. 3. 55 1.980.90 

3ů Aprikosen-· Marmelate 280.96 
Sewalkige Ste decken æu sensationell — DSE 
Posten PP billigen Preisen- Besonders preisvyerie 

21 Peten IV. i Gewaltige Dosten dteppdecken Surseien Geppesseintgs Seibensaim m. guet Leinen- u. Baumwollwaren 
Farbige Hinder-Cachensez Doszen 1. Füllung, in bordo blau, bordosoliv 7 90 Reste vonvelour-Barchenten, austeichend zu 

S5* 5. 48. 2 —* SIerA mi . * Akotr- 9 2.90.. ⁴d bordo Dordo Stück E Blusen-Kleid., Matinees, zu sehr billig Preisen. 

Srauseidens WSLee 2 Fütser u guter Füllrag Stzäck · Posten V. Barchent-Laken. weiß und bunt. Stück 95, 
5 Dasten i. Stppürchen., doppelseit, extra groß 9. 75 Künstlerdecke aus schuerem Crepestol. 

i.Seicsstin m. Cui. Pung.Star neue Moster seh preiswert. S. — 
1 Dosszen ertna geuhbe chen. Maschin.- u. Grone halbleinene Bettiaken. i. — 

Handardeit. extra guter Seidensatin, bordo, Gewee —— 

Elan, CKrün znd Selb mit Suter 6 90 2 Dꝛad. Scheuertücher — 
1 FEEEH SE em Aussuchen U- U. 0 VailesdlesRervei m Karnes — 

— 2 
L21 b. I. * . 

2 LL. Kohlenmarkt 27-29.; . II. — 

2 
EELLLLEEEEHEDe DsSusesner EEEE EEEEELLDe 

Ein Laufburſche    
melde ſich 

Th. Kuichel, Kemmbau 42. 

Wohnungen 
zu vermieten. Zu erfragen beim 
Maurermkr. Grocs, Hakelwerk ö. 

  

Das praletischste Weilinachts- Geschen 

    

  

  

  

  

e ae, eleg a nte Herrenstiefel Nähmaſchine 
aier An Daa- Damenstiefel —— Hirterhaus 3 Lr. 

Promenaden- —Sdmupitahak- 
Schiuie emnpfiehh 

Ballschuhe Eug. Seilin. Schäfleidamm58. 

Halbschuhe Besonders 
günstiges Angebot! 
Solange der Vorrat reicht! 

Berta von Sutiner: 

lige Matten nietter. 
XKräeg dem Krieg. 

Geb- 1 Mark, broschiert o.60, 
Porto 20 Pig. 

Zu deziehen durch cüe 

Decühenang Valkenacht 
Danꝛig, Paradiesgassa 32. 

Gan- Werke 
3 Bände zu 4 Mark 

knd wieder eingetroffen 

Vuchhandlung Volkswacht 
Paradiesgaße Nr. 22. 

    jedles Paur ohne Ausnahme 
    

2 8 
c Men     Danzig 

Schiuhi-Sport 
B. Flaum 

Nr. &4 se VW. G. 

    
  

       

  

 


